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Abend - Ausgabe .

Der Zola - Prozeß .

Gestern begann in Paris der Beleidigungsprozeß gegen
den berühmten Romancier Emile Zola , und damit tritt die
Dreyfus - Affaire in eine neue , wichtige Phase . Diese Affaire
erregt auch in Deutschland das lebhafteste Interesse und ist
zu einerArt Parteisache geworden , obgleich wir im eigenen Lande
alle Ursache hätten , wie der Zöllner an unsere Brust zu schlagen
und uns moralisch noch mehr zu entrüsten über einen Fall , welcher
der „ Affaire Dreyfus

" an Interesse nicht nachsteht . Freilich
handelt es sich bei den Franzosen um einen reichen , jüdischen
Ofsizier und bei uns nur um einen armen Barbier , nämlich
den wegen Mordes seiner Frau verurthcilten — wie ein großer
Theil des Volkes meint — unschuldig veruriheilten Ziethen . Wäre
dieser Mann ein großer Banquier , dann würde vielleicht
auch mehr Lärm in der deutschen Presse wegen seiner Sache ge¬
schlagen , für den u . a . eine kaum weniger markante Persönlichkeit ,
als Zola ist , nämlich Moritz v . Egidy , öffentlich cintrat . Wie

gesagt , die Dreyfus - Affaire tritt durch den Zola - Prozeß in ein
neues Stadium , und schon das muthige und in jeder Hin¬
sicht bewundernswerthe Vorgehen des bahnbrechenden fran¬
zösischen Dichters , der weniger für den verurthcilten Offizier ,
als für die Sache der Gerechtigkeit seine Haut zu Markte

trägt , richtet die Blicke auch Derer , die bei uns des Dreyfus -
Rummels und Dreyfns - Gezänks schon herzlich satt sind , auf
diese Angelegenheit . »

* *

Ueber den Prozeß liegen uns folgende Berichte vor :

Die Pariser Blätter leiten de » Prozeß Zola durch Artikel über
Zola und Dreysus ei » . Der „Matin "

bringt in feiner gestrigen
Nummer eine vier Seite » starke iüufirirtt Beilage , die alle Vor¬
gänge der DreyfuS - Afsaire von der Verhaftung des Dreysus an
Wiederholt . Der „ Siede " veröffentlicht eine ähnliche Beilage , die
alle Kundgebungen zu Gunsten Dreysus ' zufamineufaßt . Der
„ Matin " schildert ferner in einem langen Artikel die Stimmung im
Justizpalast , die feit Wochen durch die Affaire Dreysus ungewöhnlich
erregt fei . Die Majorität der Advokaten sei für die Nevistou
» S DreysuS - ProzesseS wegen der begangenen Gesetzwidrigkeiten ,
klußer in den Blättern der Dreysus - Paitei wird nirgends rin
chmpathifche « Wort für Zola geäußert . Die Artikel sind durch¬
gehends übelwollend . Man erinnert daran , daß sein Vater ein
Italiener war , daß er selbst im Kriege von 1870 nicht mitgekämpst
bade ; mau erklärt , daß er nur ans Eitelkeit , die an Größenwahn
streife , sich in die Dreyfus - Affaire gemischt habe . Drumont und
Rochefort überhäufen ihn ein letztes Mal mit allen Beschimpfungen
ihres Repertoires . Der „ Matin "

, der gleichfalls einen Zola feind¬
lichen Artikel bringt , erklärt aber doch de » Freispruch für wahr¬
scheinlich , da die Geschworenen es nicht wagen wurden , dieses große
Talent , das ganz Europa bewundere , ins Gefängniß zu schicke» .

Paris , 7 . Februar . Um 3/. 12 Uhr erschien Zola mit Labori ,
dem Abgeordneten Clemeuceau und dessen Bruder George « am
Eiugang des Schwurgerichts an dem Dauphine - Platz . Der Platz
selbst wird durch Schutzleute freigehalte » . Auf den Trottoir « und
den angrenzenden Anlagen standen nahezu tausend Menschen .
Man erkaniite Zola erst , als er , den Wage » verlassend , am Gitter
erschien . Es wurden Ruse laut : „ A bas Zola !“ und andere ,
doch antworteten besonder « an « der Nähe de « Eingang « viele
Rufe : „ Vive Zola !“ Dieser dankte freundlich und erstieg
langsam und ohne sich uinznblicke » die große Freitreppe , während
das Nufeu allmählich nachließ . Es schienen überhaupt mehr
Neutperige versammelt als Demonstrationrlustige . Die Zeitung «-
verkänser machten schlechte Geschäfte ; dar Publikum verlief sich schnell
nach dem Pont Neus . — Sobald die Thüren de « Schwurgericht «-
faakeS geöffnet wurde » , stürzte die Menge , alle Aufseher überrennend ,
in den Saal . In wenigen Minuten ist der Saal bis auf den letzten
Platz überfüllt und der für die Zeugen und die Journalisten reservirte

Raum von der Menge überfluthet . Zahlreiche Advokaten klettern über »
die Bänke . I » allen Gängen stehen Zuschauer , sodaß jede Beweguiig I
unmöglich ist . Zeugen , Journalisten und Publikum , Alles ist ver - I
mischt . Die republikanische Garde ruckt ein und versucht vergeblich I
Ordnung zu machen . Lärm und Bewegung herrschen im Saale . {
Zahlreiche Damen in eleganten Toiletten sind anwesend . Fünf
Minuten vor zwölf tritt Zola , gefolgt vom Herausgeber
der „ Anrore " und Clemencean , in den Saal ein und zwar durch
den Eingang der Zeugen . Zola drängt sich mühsam durch die
Menge ; zwei republikanische Garden machen mit Mühe Platz . Zola
trägt Cylinder und graue » Somuier - Neberzieher , er sieht blaß

■

und gealtert an « . Clemeuceau strahlt und scheint in heiterster Laune .
Vor dem Gerichtsiisch angekommen , obwohl die Richter noch nicht
im Saale sind , nimmt Zola den Hut ab ; ein Huissier weist ihm
einen vor der Anklagebank stebcudeu gepolsterten
Stuhl al « Platz an ; aus den anderen Stuhl setzt sich der Heraus¬
geber der „ Anrore "

. Neben ihnen sitzen Clemencean und dessen
Bruder , der Advokat Clemeuceau , und der Advokat Labori mit zwei
Sekretären . Der Eintritt Zolas ruft eine große Bewegung der Neu¬
gier hervor , aber keine feindselige Kundgebung .

Um 12 ' / - Uhr erschien der Gerichtshof . Der Präsident verbot
Beifalls - oder MißfallSäußerunge » und drohte für diesen Fall , den
Saal räumen zu lassen . Nachdem der Vertreter der „ Anrore "

und Zola ihre Personalien angegeben hatlen , fuspendirte der
Präsident die Sitzung zur Aurloosung der Geschworenen . Im
Zengenziinmer besandeii sich außer dem General Gouse noch
andere Militärs , sowie die Exminister Poincare und Delcass « , ferner
Leygens . Um 1 Uhr erhob sich der Staatsanwalt und erklärte , die
Verhandlung müsse strikte auf die in der Anklage genannten Punkte
beschränkt bleibe » . Der Angeklagte hätte be » Pia » verfolgt , ans
illoyale Weise eine Revision de « Dreysus -Prozefses herbeizusübren .
Der einzige Grund , auf den sich die Angeklagten zur Erweiterung
ihrer Beweisführung stützen köiinten , bilde die Untheilbarkeit der
einzelnen Punkte . Diese existire aber nicht . Der Vertheidiger Labori
bekämpfte diese Ausführungen . Er erklärte , eine Thalsache ans dem
Prozeß Dreysus sei so eng mit dem heutigen Prozeß verknüpft , daß
et auf ein Zuriickgehen auf jenen Prozeß nicht verzichten könne . Er
habe die Vertheidigung nicht überuehmeu können ohne die Vorau «-
setzuug , auf einzelne Punkte zurückzugreisen . Der Vertheidiger legt

diesbezügliche Anträge dem Gerichtshof vor , der sich darauf zui
Berathung zurückzieht . Gegen 4 Uhr Nachmittag « werden dl «
Verhandlungen wieder ausgenommen . Der Präsident erklär ^
der Gerichtshof werde dem Angeklagten einzig und allein
erlauben , die drei Punkte zu beweisen , welche der KricgS -
minister zur Anklage erhoben . E « erfolgt hierauf die
Verlesung der Zeugen . Ter Präsident verliest eine Reihe von Ent -
schilldiguirgsbiiefeu mehrerer Senatoren und ein Schreiben des
JustizministerS , worin dieser mittheilt , daß der Miuisterrath ihm
nicht erlaubt habe , sich vor Gericht zn vertheidigeu . Der Vertheidiger
nahm diese Erklärung nur unter Vorbehalt an . Perier und du Clam
haben gleichfalls ihr Fernbleiben entschuldigt und angezeigt , daß sie
die Anrfage verweigern werden . Der Vertheidiger erklärt ,
er werde , wenn diese beiden Personen nicht kommen , die
Aussetzung der Verhandlungen beantragen . — Labori legt
die Grunde dar , welche ihn veraulaffen , auf den so wichtigen
Zeugen Paty du Ciam nicht verzichten zn können , welcher
genaue Auskunst über die verschleierte Dame ertheilen soll . Hier
sei der Angelpunkt der ganzen Affaire . Der Gerichtshof vertagte
die Beschlußfassung . Außer den bereit « genannten als Zeuge »
geladene » Persone » weigerten sich zu erscheinen : Madame
de Bonlancy , die frühere Freundin Esterhazy « , Kapitän Lrdrun -
Rennult , General Mercier und General Boisdeffre . Labori er¬
klärt , daß er auf da « Erscheinen der Mitglieder des Esterhazy -
Kriegsgerichts verzichte , aber da « Erscheine » der Frau de Boulaucy
und der Mitglieder de « Kriegsgerichts gegen Dreysus fordere . Nach
einer kurzen Pause verlas Labori seine Anklage , worin er verlang ^
daß die Zeugen gezwungen werden zu erscheinen . Der Gerichtshof
wird Dienstag über die Anträge beschließen . Sodann verkündet btt
Präsident , daß die Verhandlung ans Dienstag vertagt ist . Während btt
Sitzung gingen Zola unzähligeTelegranmie zu . Als Zola , dessen Sache
an Sympathie wirklich gewonnen hat,und Labori nach Schluß bet Ver¬
handlung ihre Wagen bestiegen , ries die Menge «Hells „ Hoch Zola "

, theil »
„Nieder Zola "

. — Au « den Verhandlungen ist besonder « ein Scharmützel
zwischen Labori und dem Staatsanwalt hervorzuheben . Als Labori von
dem Ausschluß der Oeffeiitlichkeit redete und sagte , c8 handele sich
nicht um Staatsgeheimnisse , sonder » um eine Spiegelfechterei , sprang
van Cassel von feinem Sessel auf und sagte : „ Was ? Die Laudes -
vertheidigung ist für Sie eine Spiegelfechterei ? " Diese Auslassung
des Staatsanwalts findet man durchaus unberechtigt .

h . Paris , 8 . Februar . Esterhazy erschien gestern kurz vor
Schluß des ersten Äerbaudlungstage « im Sitzungssaal . Er war
erdfahl und scheint sehr krank . Knegsminister Billot erschien nach
einer halben Stunde im Zeugeiizimmer . Er sprach mit General
Gouse und entfernte sich, im Korridor mit Senator Scheutet einen
kalt - höflichen Gruß austnuschend . Während der Pause ließ eilte
Dame Zola Chokolade -Bonbon « reichen . Zola » ahm sic an und
offerirte auch Clemeuceau und Labori davon . Abends wurde
von Verehrern ZolaS ein Kranz au der Statue Voltaire »
nicdergelegt mit der Inschrift : „Vertheidiger das Cala « , Dein
leuchtendes Beispiel findet Nachahmung ."

Pari « , 8 . Februar . Sämmtliche Morgenblätter beschäftigen
sich an erster Stelle mit den gestrigen Verhandlungen im Zola -
Prozeß . „ Nadical " schreibt , man habe gehört , daß sämmtfiche
Vorsichtsmaßregeln und List aimewandt wurden , um das Licht In
dieser Sache zn nnterdrücken . Der Gerichtshof habe sich selbst vor
dieserArbeit geschämt und wage es nicht , die Beschlüffe der Vertheidigung
zu verwerfen . — „ Petite Republique " führt au « , die Franzosen
müßten sich sagen , daß Boisdeffre , Pathy du Clam und andere
Generale und Offiziere befürchten , daß einer de » anderen verrathen
könnte , sonst wäre » sie wie gewöhnliche Leute vor den Asfisen er »
schienen . — „ Rappel

"
, der gestrige Tag wäre für die Republik ein

Tag der Schmach und ein Tag des Schmerzes . Ehemalige Offiziere
sind vor be » Asfisen erschienen , aktive Osfiziere , welche eine verächt¬
liche Mliuung hoben für Alles , was nicht Militär ist , sind
einfach nicht erschienen . — „ Libre Parole "

sagt , Frankreich
werde eine große Erleichterung empfinden , wenn e« von der Zola -
Krankheit , von der es seit 14 Tage » befallen , befreit sein werde . —
„ Gaulois " meint : Die Geschworenen werden nicht die einzige Frage ,
die von Bedeutung ist , aus dem Ange verlieren . Ihre Pflicht ift es , da »
Vaterland , die Armee und die Gesellschaft gegen die traurigen Elemente
zu vertheidigen , denen Zola feine Unterstützung gewidmet hat . —
„ Autorits " führt aus : Man hat die gestrigen Antworte » gehört ,
aber noch niemals bat man einen so dünnen Staatsanwalt gesehen .
— „ Figaro

" sagt , man müsse erst da « Ende des Prozesses ab -
warten , weil sonst die Angelegenheit zu politischen und Wahlzwecken
vusgeniitzt würde .

Zweite SxittdeWung .

. Und nun " hört zu , was e« gesteru im Spuidelvarlameiit
Nette » gab . Fast war es des Gnteu zu viel und der Berichter stattet
wird daher bei dem Einzelnen nur kurz verweilen können . Da war
Vor Allem wieder die woblgefügte Eröffnungsrede des Präsidenten Kalk -
brenner . Er scheint alljährlich um die Faschingszeit seine Heidichmiede
in cincVcrSschmiedezu verwandeln , so produktiv istseine närrische Poesie .
Diesmal nahm er die Elektricität zu Hülfe , um mit ihr hmein -

luleinhten tu alleEcken undWinkel , in beiten c« dunkelt oder dunkeln
will . Von den verschiedenen Arten der jetzt vielgenannten Ratur -

ktast blieb natürlich die Sprudel -Elektricität Siegerin . Vice Humetd
entpiPpte sich als scharfer Kritikus . Sein Protokoll be£ letzten
Generalversammlung war ein kleines Meisterstück der Sprudel -
Dialektik . U . 81. ließ er sich also vernehmen mit Bezug auf die

neuliche Ansprache des Herrn Bürgermeister « Heß :

Es war sehr klug , sofort uns anzugeben .
Daß wir gescheidter als das Rathhans sind .
Dann ließ den Sprudel dreitnal hoch er leben ,
's war brav , Johannes , baiif Dir schön , mein Kind !

Mit Bezug auf de » Herrn Regierungs - Präsidenten v . Tepper -Laski :

Die Kappe und Stern hat er mitgenommen .
Lehrt den Kaffubeu echte rheinische Art .
Mög ' s bei den Pommern ihm b ’runi gut bekommen ,
Was er vom „ Sprudel " her sich hat bewahrt !

Die behördlichen Spitzen unserer Stadt entsandte » auch diermal
wieder seht würdige Repräsentanten . Die hohe Polizei war ver¬
treten durch ihren höchsten Beamten , den Prinzen von Ratibor .
Diese » durchlauchtigen Sprudler — es waren deren übrigetiS in

Auswahl vorhanden , den » Prinz Bernhard von Weimar wohnte
der fidelen Sitzung ebenfalls bei — begrüßt der Präsident mit

besonderem Wohlgefallen . Er flieht zunächst seiner Geuugthnung
herüber Ausdruck , daß Männer aller Streife und Stände im Sprudel
Erholung suche » , und heißt dann alle Spitze » der Stadt und des
Staate » herzlich willkommen — den in dieser Tagung ztim ersten
Male erschienenen Polizeichef mit folgenden Worten :

Ist sonst die Polizei schwer zu genießen ,
Bei solchem Ches ift Jeder gern dabei ,
Ihr werdet , Sprudler , e» wohl alle wissen .
In jenem Glauben ist die Welt verbissen
Und wünscht sie deshalb tu die Mongolei .
Wir wollen ehrlich ihm da « Zengniß geben .
Daß er , wie feiten Einer , e« verstand .
Sich in das Herz der Burger einzuleben .
Und wir ihn lieben treu uub unverwandt .
Kommt , Sprudler , helft den Ehrensprudler ehren ,

Beist
alle rufen laut im Chor :

aßt uns die Becher auf die Neige leeren .
Hoch , dreimal hoch dem Ehrensprudler Ratibor !

Kein Zweifel , die Sprudler kamen dieser Aufforderung sreirdigen
Her zerr » nach . Prinz Ratibor dankte für die spontane Ovation mit
der Versicherung , daß man ih » durch die schöne Begrüßung herzlich
erfreut habe . E « freue ihn dies umsomehr , al » die Polizei ja ge¬
wöhnlich nicht sehr beliebt sei ; er wisse , daß man im „ Sprndel " die
Wahrheit zu höreit bekomme , dort auch im Allgemcineir keine
Schmeicheleien gesagt würden . Er erwidere die Grüße herzlichst und
könne noch hinzusügen , daß er sich in Wiesbaden sehr wohl fühle
und hoffe , noch recht lange hier bleiben zu können . Es freue
ihn , durch den „ Sprudel " Gelegenheit zu haben , mit den Bürgern
auch in nicht amtlicher Eigettschaft in Beziehungen zu trete » . Er
fei aber nicht gekommen als „ Polizei -Spitzel "

( Große Heiterkeit .) ,
fonbern um sich mit den Anderen am Humor zu ergötzen . Damit
trank der Ehreusprudler auf den Wiesbadener Hiimor , der ver¬
körpert sei im „ Sprudel " und seinem Präsibetiten . lieber die An¬
sprache, von allen Seite » lebhaft acclamirt , qiüttirk der Präsident
mit der stürmisch beklatschten Apostrophe : „ Wir brauchen nicht ab -
ziistimmcit , der Mann muß hier bleiben .

"

Von der „ Liebe im Dunkeln " weiß Sprudler Schuh ein gar
artig Liedlein ins Ohr der Sprudler einzufchiueicheln . Ten
rauldienben Dank erwidert der beliebte Tenor durch eine nicht minder
schätzbare Zugabe . Als Vertreter Ihrer Kgl . Hoheit Fran Prinzessin
Luise zeigt sich Herr Kammerberr Freiherr v . © enbeii auf der Tribüne ,
vom Präsidenten mit gebührenber Anrzeichmiug begrüßt . Begrüßt
mit gewohnter , treuer Herzlichkeit wird Geora Rühl , des Sprudel »

Altreichskanzler . Gleich feinem großen Vorbild im Sachfenwald
lauscht auch ihm die Menge mit Spannung . Er wendet sich zum
Sprudelvolke also : „ Unsere Sprudelregierung ist eine konstante ,
im Gegensatz zu der von Frankreich . In Frankreich hat jede
Regierung Mühe , sich zu erhalten , und wir haben Mühe , unsere
Regierung zu erhalten . — Dem Regiernngspräsideuteu v . Tepper -Laski
wird der Sprudel ein gutes Andenken weihen . Er hatte Sinn
für rheinische » Humor , wir fühlten uns auch mit ihm
wohl , wir waren allerdings auch nie mit ihm zusammen — auf
der Jagd . Die RegierungSräthe in Cörlin sollen sich bereit »
Dowesche panier bestellt haben . — Tas „Einkomniensteiier - Virreche "
will » us verlassen . Recht viele Mitbürger habe » an ihm die Wahr¬
heit des Spruches erfahren : „ Wer sich selbst erniedrigt , soll erhöhet
werden ." — Der neue Kurdirektor bat fein wichtige « Amt an¬
getreten . Wir hoffen , daß es dem Herrn Major flelinge » wird ,
bald bte Majorität für sich zu haben . — Dr . Sigl hat mitgetbeikt .
daß alle bayrischen Bischöfe sein „ Vaterland " hielten ; Fäs iß ekn
Vewei » , daß die Herren doch nicht ganz vaterlandslos sind .
ES scheint aber , daß ihnen ihr Vaterland „ Lieber " ift . —
Mau spricht jetzt viel von der Eingenieindung Sonnenberg « . Da »
ist schwierig . Mit den 2500 Seelen ginge e« noch , aber wo « mache »
wir mit dem einen „ Seelgeu " ? — Der Oberpräsident Graf Wilhelm
v . Bismarck soll ein Duell gehabt haben . Ob 's wahr ist , weiß ich
nicht . Al « der Gras Oberpräsident wurde , wunderte man sich , daß
ein so junger Manu zu so hoher Stellung gelangte . Und doch
hat ihn gerade sein „ Alter " empfohlen . — In Serbien , dem Land der
Schweine , war Mila » früher König,und zwar mit Recht . Jetzt ist er dort
Oberbefehlshaber geworden , auch mit Recht , den » er verstand e»
immer , die Serben „ anznsühren

" . — In Frankreich ist das Ehr -
abschneiden verpönt . Deshalb hat auch der Generalkousul in
Hamburg gegen die Aufführung be « Drama « . Dreysu « " protestirt .
Die Regierung will von der Dreyfus -Affaire nicht « wisse » , da können
auch die beste » Aufführungen nicht « helfen . — Die Engländer in
Indien kommen Einem vor wie kranke Sinber , e« hält ihnen sehr
schwer , etwa « „ eiuznnehmeu

"
. — In Greizwar auch in diesem Jahre

an Kaiser « Geburtstag nicht geflaggt ; ja , wen » so etwas manchmal
nicht vorkäme , wer würde denn da überhaupt von Greiz sprechen ? —
Nufer nassauisches Mineralwasser hat auch diese « Jahr im ßaubtao
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O Kertin , 7 . Februar .
Zunächst wird in dritter Lesung der Gesetzentwurf , betreffend

die Aiifhebung der Kautionen derNeichSbeamteu , definitiv genehmigt .
Es folgt die Weiterbcrathuug des Postetats . Beim Titel Postamts -
Vorsteher befürwortet Abg . Kopsch ( freis . Volksp .) eine von ihm
beantragte Resolution , betreffend Aushebung der Militärpostämter ,
das beißt der den Offizieren vorbehaltcuen Postamtsvorsteher - Stellen .
In seiner Bcgrüiidung betont Redner , daß er nicht angängig sei, die Post
zu einer Persorgungsanstalt für abgedaukte Militärs zu machen . Zur
Zeit Friedrichs des Groben habe die Uebertragmig von Postämtern
an Ossiz

'
cre vielleicht eine Berechtigung gehabt , aber heritc nicht mehr . --

Unterstaatssekretär Fritsch versichert , daß die ans Offizieren hervor -
gegcmgenen Vorsteher ihre Obliegenheiten durchaus erfüllten . Es
liege feilt Grund vor , diese Einrichtung nicht aufrecht zu erhalten
und er bitte deshalb das Haus um Ablehnung der Antrags Kopsch .
— Abg . Graf Stolberg ( kons .) tritt dem Antrag Kopsch entgegen
unter Hinweis auf die grobe Zahl der pensionirten Offiziere . Die
Verwaltung der Mititärpofiüintcr sei eine vortreffliche . Der Antrag
Kopsch wird hierauf abgelehut . — Beim Titel Post - und Telegraphen -
amts -Kassircr , Staatssekretäre , Postvorsteher2 . Klasse,Sekretäre,tritt
Abg . Müller - Sagau ( freis . Volksp .) für Gehaltserhöhung bei den
Sekretären ein . — Beim Titel Telegraphen - uudFernsptechgehülsinuen
empfiehlt Abg . Hammacher (natl .) diese Damen der gröberen
Fürsorge des Staatssekretärs . — Abg . Singer ( Soz .) bemängelt ,
raff den Damen ein Tagegeld von 3 Mark erst nach vier Dieust -
jahrcii bewilligt werde . Auch seien 49 Dienst stunden pro Woche zu
viel . r» Ferner müsse die Reichskasse die Stellvertrelnngskosteu bei
Urlaubsbewilligungen übernehmen . — Staatssekretär v . Podbielski
entgegnet , er wisse garuicht , was er machen solle . Man verlange
Verbilligung des Telephonbetriebes rind dann verlange mau wieder ,
das ; die Gehälter erhöht werden . Das sei doch ein Widerspruch . —
Abg . Prinz Schönaich - Carolath ( fraktiousl .) will dieseAngelegeu -
heit vertrauensvoll in die Hände des Staatssekretärs gelegt wissen . —
Geheimrat !) Shdow protestirt dagegen , daff die Verwaltung aus
die Gebiilfiitnen nicht genug gesundheitliche Rücksichten nehme . Die
Beschaffung mir eines Hörrohrs bei den neuen Anschlüssen erkläre sich
ausreichend ans der jetzigen fluten Beschaffenheit des Telephons .
Schweden , die Schtveiz lieferten mir ein Hörrohr , Frankreich sogar
gar keines . Der Titel wird genehmigt . Zu dem Titel Unterbeamte
und Landbriestläger liegt die Nesolntiou der Budoetkommission vor ,
betreffend die Erhöhung des Ausangsgehaltes der Unterbeamten von
800 aus 900 und des Maximalgehaltcs der Landbriefträger von
900 auf 1000 Mk ., auf dem Wege eines Nachtragsetats . — Abg .
Singer ( Soz .) befürwortet einen Antrag , von dem Nachtragsetat
abzusehen und die Gehaltserhöhungen sofort in den Etat eiuzustelleu .
Das budgetmäffige Bedenken gegen seinen Antrag verstehe er nicht .
Es sei Zeit , daff der Reichstag sich auf seine parlamentarische Macht
besinne und seinen Antrag auuehme . — Gcl -eimeralh N e u m a u n
stellte fest , daff pro Kopf sämmtlicher Postbeamten das Gehalt
in dem ersten Jahre des Altersstufeusystems 29 Mk . mehr betrage
als in den letzten Jahren vorher . — Abgeordneter K a r d o r f f
( NeichSP .) betont , die Landbrieslrägerstelleu seien auf dem Lande
die gesuchtesten . Eine ihm zngegangene bäuerliche Petition bitte
geradezu darum , das Gehalt der Landbriefträger nicht zu erhöhen .
— Abg . Müller - Fulda ( Ceutr .) führt ans , budgetrechllich müsse
er noch darauf aufmerksam machen , daff im prenffischen Landtag die
Erhöhung < der - Unterbeamteii - Gehälter mit Zustimmung der
Regierung gleich in den Etat eingestellt worden sei. Aber solche
außerordentliche Einstellungen in Leu Etat seien immer nur Aus¬
nahmen gewesen , und wenn man auf andere Weise zum Ziele
kommen könne , so sei das vorznzieheu , deshalb halte er die
Resolution für das richtige . — Abg . Werner ( Antisemit )
stimmt für die Resolution und verlauflt dann noch ge¬
sicherten Urlaub für die Unterbeamtcu und Landbriesträger . —
Abg . Hammacher ( nat .- lib .) führt aus , es fei kein einziger Fall
bekannt , wo der vom Abg . Singer gewählte Weg beschritten worben
sei . Die Annahme des Antrags Singer würde unter ganzes
konstitutionelles Verhälluiff auf den Kopf stellen . Die Negierungen
möchte er , Redner , aber dringend aufforderu , den hier verhandelten
Gegenstand nicht weiter ansdreiten zu lassen . Er hoffe , bei den
Regierungen aus Berständniff für das „noblesse oblige

“ . —
Abg . Lieber ( Centr .) tritt lebhaft der neulichen Aeuffernng
des Abg . v . Lcvetzow entgegen , daß gerade jetzt der Staats¬
sekretär zu dem gewünschten Nachtragsetat erst recht nicht
kommen könne , nachdem sein eigenes Gehalt mit dem Nach¬
tragsetat in solche » Zusammenhang gebracht worden fei . Dennoch
meine er , daß wohl Niemand im Hause den Staatssekretär
so tief ein schätze , um anzunehmen , daß er nur aus Rücksicht auf
sich selber den Nachtragsetat noch einbringen werde . — Abg . Roon
( kous .) spricht gegen den Abg . Singer und fügt hinzu , daß et auch
gegen die Resolution stimme . Unter Ablehnung des Antrag ? Singer
wird die Position genehmigt und die Resolution der Kommission
angenommen . Das Ordinariitm wird genehmigt . Ebenso ein Theil
der einmaligen Ausgaben . — Nächste Sitzung morgen , 2 Uhr .
Tagesordnung : Fortsetzung der Beralhnng , Vertrag mit dem Oranje -
Freistaat und Etat des auswärtigen Amtes . — Schluff 61/ « Uhr .

Preußischer Landtag .

Zerlirt , 7 . Februar .
Abgeordnetenhaus .

Das Abgeordnetenhaus berieth heute in erster Lesung den
Eefetzcntwnrf , bett , die Tisziplinorverhältniffe der Privaldozenten
an den Landesuniveisttäten , der Akademie zu Münster und dem
Lyceum Hosiannm zu BrannSbcrg . Kultusminister Bosse verweist

auf die lebhafte Erörterung , welche sich an die Bekanntgabe
der Vorlage geknüpft habe . Für die StaatSreflierung habe bei
Ausarbeitung des Gesetzes die Bedürfuißfrafle im Vordergrund
gestanden , da für die Disziplinarverhältuiffe der Privatdozenten
seither nur statutarische Bestimmungen , und die nicht einmal an
allen Universitäten und bei allen Fakultäten , vorhanden seien .
Die Frage der Ordnungsstrafen stehe dabei weit zurück gegenüber
der Hauptfrage , der Entziehung der venia legendi , die seither
vollständig ungenügend geregelt fei , und gegenüber der Frage , Wer
den » eigentlich die Disziplinarbehörde fei , beim es habe sich
ergeben , daff der Minister nicht kraft feiner Anssichttbefngniff
das Recht habe , einznschreiten . Seien die Privatdozentin anch
nicht Beamte wie die Professoren , so theilten sie doch deren
Hauptberuf der öffentlichen Lehrthätikkeit unter staallicheni
Schutze ; darum müßten ihre Disziplinarverhältnisse denen der
Professoren möglichst gleichgestellt werben . AIS erste Instanz solle
nach der Vorlage die Fakultät , als zweite die ordentliche
Disziplinarbehörde und als dritte das © tiiaWminifkrinm ent¬
scheiden . Den Universitäten solle mit der Resorm feine Unbill
zugefügt , die Wissenschaft nicht unterdrückt , die Rechtslage
der Privatdozenten nicht berschlechtert Werden . In einer Kommissions -

berathung werbe hoffentlich ein Einverständniff erzielt werden .
— Abg . Dittrich ( Centr .) führt aus , es müsse erst bewiesen
Werben , daß der Minister den Korporationen gegenüber ein solches
Recht zu beanspruchen habe , wie es die Vorlage ihm biete . Die
Freiheit der Korporationen dürfe nur so weit eingeschränkt werden ,
als cs das staatliche Interesse nnbebiiigt erfordere . Redner be¬
antragt VerWeisnug an eine Kommission von 21 Mitgliedern ,
welche zunächst bett Pflichtenkreis der Privatdozenten etwas
mehr zu timschreibeit habe in dem Sinne , daß ihnen
die Lehrfreiheit gewährleistet Werde , sie aber die Grund¬
lagen nuferer monarchischen Staats - und Gesellschaftsordnung
nicht antasteu dürsten . — Abg . Frhr . v . Zedlitz ( sreikonf .) hält eine
Kommission von 10 Mitgliedern für ausreichend . Es empfehle sich, vor¬
behaltlich einiger kleiner Aenderungen die Vorlage antznheißen . Der
Knltusmiiiifler fei gar nicht befugt , das StaatsaussichtSrccht aus der
Hand zu geben und auf das Siecht zu verzichten , Privatbozeutcu
aus dem Lehramt zu entfernen , wie das im Falle Arons geschehen
fei . Die Universitäten seien längst aus Korporationen Staats¬
anstalten geworden . — Der Kultusminister erwidert , daß
durch die einfeitip .e Handhabung der Disziplinargewalt des Ministers
der Schein der Willkür erweckt Werden könne . Der Fall Arons sei
übrigens nicht bet Grund , sondern nut der Anlaß , der AnSgaiifls -
pnnkt für die Vorlage . Je tvichtiger die Frage fei , ob ein erklärtes
Mitglied der sozialdemokratischen Partei offizieller Lehrer der
akademifcheu Jugend sein könne , umso mehr sei ein gesetzlicher Aus -
trag dieser Frage geboten . Dem Gedanken , daff eS Aufgabe der
Universitäten sei , die Jugend mit Liebe zu König und Vaterland ,
mit Achtung vor der Verfassung zn erfüllen , habe der hochselige
Kaiser in der StistnugSurknnde der Universität Straßburg Aus¬
druck gegeben ; ebenso der regierende Kaiser in den Botschaften bei
den Universitätsjubiläeu in Halle rind Königsberg . Dr . Arons
hätte längst selbst einsehen müssen , daß für ihn an einer staatlichen
Hochschule kein Platz sei . Ohne die bona fides der Berliner
Fakultät anzuzweifelii , müsse doch behauptet werden , daff sie
der Achtung vor der staatlichen Autorität nicht Nechnung
getragen habe , als sie es bei einer einfachen , fruchtlos
gebliebenen Verwarnmig gegen AronS bewenden liefe. —
Abg . Virchow ( freis . Volksp .) legt dar , daff ein generelle » Gesetz
gegen einen einzigen Dozenten gemacht Werden solle , der sozial¬
demokratischer Gesinnung verdächtig sei . Die verschiedenen Statuten
der Universitäten auf diese Weise zu umfoimireu , liege fein sachlicher
Grund vor . Noch daS Larrdrecht erkenne die Universitäten ans » rück !ich
als privilcgirte Korporationen an . Es sei falsch , den Privatdozenten
eine beamtenähnliche Qualität beizumessen ; sie feien die letzten Repräsen¬
tanten der früher allgemeinen Freiheit der Lehre . DieVorlage treffe den
Lebensnerv der Universitäten . Da » geltende Recht , wonach der Minister
auf Antrag der Fakultät eine Remotion vornehmen könne , reiche
vollkommen aus . Alle Welt bcrie -.de die deutschen Hochschulen
um ihr Privatdozententhum . — Abg . Jrmer ( kons .) tadelt ,
daß die freisinnige Presse die Vorlage in maßloser Weise
kritisirt habe , und tritt für sie ein ; der Kultusminister habe
ben Fall Arons ganz richtig bcurtheilt . — Abg . Pötsch
( Centr .) findet , daß die Vorlage die Rcchtsloge der Privat -
dozenteii im Ganzen verbessere . Die Freiheiten der Universitäten
dürsten indeß nur so Weit beschränkt Werben , als cs das
öffentliche Interesse verlange . Tie Privaidozentcu dürften den
Prosesforcu deshalb nicht völlig gleichgestellt werden , weil sie
keinen Diensteid leisteten . Redner fragt , Wie eS mit dem Einschreiten
gegen atheistische Universitätslehrer stehe , und stützt sich bei seiner
Kritik der Vorlage aus die Erklärung der UniDerfität Breslau . —
Universitäksrichter Geh . Reg .-Rath Dan de weist daraus hm , daß
die Vorlage nur von sinngemäßer Anwendung des BeainlevdiszipUnar -
gksetzes spreche . — Abg . Friedberg ( nat .- lib .) erklärt , daß seine
politischen Freunde es für unverträglich mit bet Stellung eines
Privatbozemeii (jitllcn , wenn dieser sozialdemokratische Agitation treibe ,
und eine Beeinträchtigung bet freien Wissenschaft in der Vorlage
nicht erblickterr . Daß das © taütSmiiiifterinm als zweite Instanz
walten solle , fei bedenklich ; er ziehe daher das OberverwaltlingS -
gericht vor . Eine Kommission von 14 Mitgliedern reiche ans .
Der konfessionelle Standpnukt eines Dozenten sei für den Staat
irrelevant . — Abg . Stephan ( Centr .) beklagt es , daß
man gegen iinchristüche , atheistische Prosefforen nicht vor¬
gehe . — Abg . Stöcker ( b . k. F .) pflichtet dem Vorredner bei und
hält es für unerträglich , daß ein Privatdozent öffentlich als
Sozialdemokrat auftrete . — Der Kultusminister führt aus ,
daß theologische Fragen außer Zu -ammenhang mit diesem Gesetz¬
entwurf ständen . — Abg . M nn ckel ( freis . Volksp .) hebt hervor ,

daß nicht etwa die Privatdozenten selbst einen Wunsch nach einer
Sicherstellung geäußert hätten . — Abg . v . Heydebrand ( kons .)
Weift es ab , daß der vorliegende Gesetzentwurf einzig gemacht sei,
um gegen Arons einschreiten zu können . Das hätte da » Staats -
Ministerium thun müssen , ohne dieses Gesetz abzuwarten ; aber es
habe ihm in der Frage an der nöthigen Entschlossenheit gefehlt . —
Abg . Rickert ( freis . Ler .) widerspricht den Ausführungen de »
Abgeordneten Jrmer gegen die freisinnige Presse und erkennt eilt
Bediirfniff nach dem eingebrachten Gesetz durchaus nicht an . —
Der Kultusminister weist den Vorwurf des Vorredner » , daß
es sich bei der Vorlage um eine Parteitenbenz handle , zurück . — Die
Diskussion wirb geschlossen und der Gesetzentwurf einer Kommission
von 14 Mitgliedern überwiesen . — Nächste Sitzmtg : Dienstag
11 Uhr . Nachweise über die Dispositionsfonds der Eiseiibahu -
UerWallung . Interpellation Haacke . Justiz - Etat . Etat der Bau -
verwaltung .

Derttsches Keich .
* Dao vei ' iveißrrte Denkmal für dir Märzgefallene » .

Der von bet Stadtverorbrietcn -Versammlnng Berlins niedergesetzte
Ausschuß zur Vorberalbung der Angelegenheit , betrcffeud den Fried¬
hof der Märzgefallenen im Friedrichshain , hat unter Vorsitz de»
Stadtverordueteu - Vorftehers Dr . Langer Hans beschlossen , bet Ver¬
sammlung folgende Resolution zur Annahme zu empfehlen : „ Die
Stadtverordneten -Aersammlung erblickt in dem Gedenken der März¬
gefallenen die Anerkennung einer historischen Thalsache , die mit der
Entwickelung de » konstitnlionellen Lebens unlöslich verknöpft ist . Sie
bedauert , daß der Magistrat ihrem Beschlüsse vom 29 . Dezember v . I .,
für die Wärzgefallcuen einen Denkstein Namens der Stadt zu er¬
richten , nicht beigetrelcu ist . Die Versammlung protestirt gegen die
Auffassung , daß die Nichtaussührnng ihres BefchlnsseS durch die
Rücksicht auf Wahrung und Förderung des Friedens in allen
betheiligien Kreisen geboten sei , und weife sich hierbei in voller lieber »
einftinimunfl mit der übergroßen Mehrheit d - r Berliner Bevölkerung ,
die gleich ihr in bet Errichtung des Gedenksteins die Erfüllung
einer Pflicht dankbarer Erinnerung erblickt ." Schon am nächsten
Donnerstag wird sich die Stadtverordneten -Versammliing abermals
mit der Angelegenheit beschäftigen .

* Lsirstendettzischr Grdschastv Yener . Nachdem nunmehr
in der Fürstlich Fnistenbergschen Erbschaflssteuerfache die Ent -
scheidtlieg dahin gefallen ist , dafe die Erben die Steuer zu entrichten
haben , beginnt unter Umständen bet schwierigere Theil , nämlich die
Abschätzung des zu besteuernden Vermögenswerthes . Die Zahlen ,
die für den Betrag der Steuer genannt Werben , sind natürlich nur
Schätzungen , die auf subjektiven Ansichten beruhen , doch dürsten ,
der „ Straßburger Post "

zufolge , dem badischen Staate , da es sich
um 10 Prozent des Werthes handelt , immerhin mehrere Millionen
zusallcn , die für da » Budget eine nicht unwesentliche Nolle
Ipielen . Natürlich stehen bet SteuervcrWaltnng bie allgemeinen
gesetzlichen Mittel zu Gebote , Wie gegenüber jeder anderen
Vermögensmasse , aber die Eigenthümlichkeit derselben und die
Schwierigkeiten , Forsten , Berechtigungen uub Lasten auf ihren realen
Werth abzuschätzen , bedingen besondere Maßnahmen . Es verlautet
daher jetzt , Wie auch bereits früher einmal , daß zur Erleichterung
dieser Arbeit eine besondere Kommission eingesetzt Werden solle . Fall »
der von der Steuerbehörde im Verein mit dieser festgefetzte Steuer¬
betrag dem Pflichtigen unzutreffend erscheinen Wirb , steht dem letzteren
Berufung an den Verwaliuugsgerichtshof frei , der alsdann definitiv
entscheidet . Bis zur endgültigen Erledigung der Angelegenheit wirb
also möglicherweise noch geraume Zeit verstreichen .

* Der Fall Kiefer . Der Vertreter des Nebenklägers hat
gegen das im Kiefer - Prozeß gefällte freisprechende Erkemitniß Be -
rilfnng eingelegt . Dem Kläger Faßbinder gingen aus zahlreichen
Städten de » Reiche » Busforberungen zu , seine Sache energisch durch -
gufilbreii . Ueberhaupt hat der Freispruch des Schutzmanns , der
ungerechter Weife ein unbescholtenes Fräulein verhafttte und er -
tvieienermaßen sehr roh mit ihm verfuhr , allenthalben das iinan -
fleuehmfte Aufsehen gemacht . Für sozialistische Blätter ist die
Angelegenheit natürlich Waffer auf die Mühle , aber selbst
auf dem rechtesten Flügel Wirb die Sache sehr ernsthaft genommen ,
Wenn man sie auch , uub mit Recht , von einem anbereu Gesichts¬
punkt aus betrachtet . So schreibt bie „ Tägliche Rundschau " : —
Die Freisprechung des Schutzmanns Kiefer in einem Falle , der eine
noch viel schlimmere Ausschreitung darstellt , als sie sich Organe der
Sittenpolizei im bekannte » Fall Koeppcn erlaubt haben , ist geeignet ,
in der öffentlichen Meinung großes Befremden zn erregen , das sich
vielfach wohl auch zu offener Entrüstung steigern Wird . Es liegt
eben einer von den Fällen vor , in denen die juristische Korrektheit
dem Laien zuerst nicht recht eiuleuchteu will . Viele werben auf den
ersten Blick geneigt fein , zu glauben , daff die Richter ebenso wie bie
Anklagebehörde bcin angeklagten Beamten von vornherein gewiffe
Entfchlildignngsgrüiide zuerkainit hätten , iiideiu sie das Recht de »
Publikums gegenüber bet Polizei geringer als nöthig ein -
schätztcn . Es ist ja nicht zn leilguen , daß Staatsaiiwalt -
fchaften unb richterliche Behörden heutzutage bei allem Streben ,
rniparteiisch zu fein , häufig e» für ihre Pflicht zu halten
scheinen , bie Autorität zu schützen , nicht dadurch , daß sie die
Nothwendigkeit der Autorität aus dem NechMcwußtsein der
modernen Persönlichkeit ableiten , sondern inbem sie dieses persönliche
NechtSbiwnßtsein bckäinpsen . Wir sind aber nicht der Meinung , daß
hier ein solcher Fall vorliegt , glauben vielmehr , daß das Urtheil
durchaus gerecht ist ; beim ein solches hat überhaupt nicht den Zweck ,
unliebsame Vorkommnisse im Allgemeinen zu konigircn , sondern es
soll das Maß einer persönlichen Schuld feststellcu . Indem der
Prozeß Kiefer zeigte , daß eine persönliche Schuld bei dem Schutz¬
mann nicht uachzuweisen war , gewinnt er gerade dadurch bie Be -

eine kräftige Wirkung thun müffcu , sodaß die Wünsche unserer Ab -
jeorbneten in Bezug auf den Preis alle zn Wasser werden . —

flusere Besitzung Kian - Tschau ist mit Truppen besetzt . Jetzt kann
Sttfllanb sehen , daß dort ein deutsches „Regiment

" ist . . . .
Dieses geistreiche Exposö einer hochweisen Sprudelpolitik begegnete
allseitigster Zustimmung . Opposition ist nicht . „ Unser Reichskanzler
bleibt im Amt , bis er nach Walhalla zieht "

, verkündet bet Präses .
In bie herrschende patriotisch erregte Stimmung paßte sürtrcsflich
Sprudler Süße » süßes Lied : „ Vom Rhein der Wein " . Ein Sang von
großer Wirkung l Ganz Glücklich wat der nächste Bültenrednet ans dem
Reich det Narthallesen und Hub an einen Panegyrikns ans Philipp Keim
und seine Lisbeth . Daß dieser fremdartige Stoff besonders zündete ,
läßt fich denken . Sogar die Kappe war davon stark bewegt . Ein
gemeinsames Lied — , und die „ Politik bet Sammlung

" hat ihre
Wirkung gethan , um die Gemiither empfänglich zu machen für William
Flindt , mit feinen fast 80 Lenzen wahrhaftig der bewunderuswiirbigste
-vohl aller deulfchet FaschiugSbrüdet . Mit gewohnter Grandezza durch¬
schreitet er den Saal , Friedrich v . Schillers Büste in kleiner Aus¬
gabe im Arm , dieselbe auf ein bereitstehendes Postament sctzcnd .
Geschickt weife unser „ Schillerräuber " sich zu rechtfertigen :

Geliebte Sprudler , Ihr habt mit '» verrathen .
Welch schwere UnbiU ich dem Schiller augethau .
Mit ward erst klar die Schwere meiner Thaten ,
Als ich den armen Schiller hier sah an !

Wie hat der Kummer an dem Manu gezehret .
Dort im Theater ist er ganz versumpft ,
In voller Kraft ist er dort eingekehtet .
Und so ist jetzt zusammen er geschrumpft :

Ich bracht ' ihn mit , um Euch den Mann zn zeigen .
Den ich so tief , so furchtbar hart gekränkt ,
Ich hoffe, daß jetzt alle Tadler schweige » .
Da er zu Euch die Schritte hat gelenkt !

Was half nun all ' das Schreien und das Toben ,
Ich Hütt ' den alten Schiller Euch geraubt .
Am End ' vom Lied müßt Ihr mich dennoch loben .
Heut sollt Ihr sehen , was Ihr nie geglaubt !

Ihr , Sprudler , sollt eS heute schon erleben ,
Wo » ich mit aller Straft erstrebt l
Zch tollt es heute schon Euch geben ,
Wenn Christian feierlich den Schleier hebt !

Ein auf dem Podium stehender verhülltet Aufbau , von der närrischen
Versammlung schon lange mit fragenden Blicken verfolgt , eiNpnppte
sich als Modell zum neuen Schiller - Denkmal , angeblich von Uphues ,
dem Schöpfer nufere » Kaiser Friedrich - Denkmals . Das muß man
Sir William lassen , er macht komplette Arbeit . Die verdiente Au -
erkennnng folgte ihm denn auch auf dem Fuße ; PrüsidcutChristian
überreichte ihm , bet niemals kapitulirt , feierlich den Ehreil -Orden
der Straßburger Kariievals - GeseUfchaft , unb zwar von seiner eigenen ,
in Orden freilich immer noch wohlassortirteu Beust hinweg .
Sporen wird sich auch wohl noch verdienen Sprudler Berthold
Wolff , dessen Snitgfertirebe erfolgversprechend ist . Mit dreifach
brauieubem Hoch empfangen erscheint Kurdirektor v . Ebmryet .
Präsident Kalkbreuuet hat in feinem BegrüfeungSspecch eine gewisse
Schouz -. it . von Sprudelwegen zugeslchert . Für diese „ Gunst " dankt
bet nunmehrige Herrscher im Kurbereich litbtnswürbig , wie es sein
Naturell zu fein scheint . Seine sympathische Art , zu sprechen , er -
tvatb ihm bie Herzen ebenso im Flug , wie sein gewinnendes Wesen
überhaupt . Et ist erfreut über bie freundliche Begegnung , die er
gesunden . Dieselbe stehe im Einklang mit dem wohl wollenden Ent¬
gegenkommen , das ihm in der kurzen Zeit seiner hiesigen Amts -
thätigkeit in so wohlthueudem Maße zu Theil geworden sei. Et
freue

'
sich , daß ihm der „ Spr >,dcl "- Nalh eine gewiss - Schonzeit be¬

willigt habe und ihn nicht gleich von Hau » aus einer hmnoristisch -
farkastifchen Zwangstaufe unterwerfen wolle . Et werbe bie
Zeit benutzen , um als Norddeutscher auch auf dem Ge¬
biete des Humors sich umzufehen . Et werde jedenfalls
darauf bedacht fein , sein Thun und Treiben besonder » in seiner
Stellung so einzurichtett , daß es niemals dein „ Sprudel "

Witzstoff
bieten werbe . Herr v . Ebmeyet schließt feine mit lebhaftem Beifall
begleitete Ansprache mit den Worten : „ Erhalten Sie mit Ihre
Sympathieen ; ich bitte Sie Alle , mich in meinem Streben zu unter¬
stützen , dann brauche ich stets nur „ Rührt Euch " und niemals
„ Still gestanden "

zu fommanbiren .
"

Weil man gerade bei den städtischen Beamten war , kam auch ein
Stadtdikiiet zu Wort . Was dieser ( Sprudler Franz Boffong ) in
städtischen Dingen zu sagen hatte , vettieth großen Freimuth gegenüber
feinen anwesenden Vorgesetzten . Solche Fälle find selten . Noch
fclteuer aber ist im Sprudel Dainenbefuch , wirklicher und wahr¬
haftiger Damenbefnch . Fesche italienische Sängerinnen , wie sie
gelegentlich des Andreasmarktes bei uns singend und tanzend sich
zeige » , erschienen in Begleitung zweier jugendlicher Troubadoure .

Sie haben offenbar schon länger unsere Gegend zum Schau¬
platz ihrer Thätigkeit erkoren , denn ihre Weisen enthalten
ftappirende Anlläiige an unseren geliebten heimalblichen Dialekt .
Et hat mal so etwas Italienisches , dieser Dialekt . Das
Anstreten dielet fübländischen fchmnckeu Gäste gestaltet sich zu
einem Ereignife unb es ist kein Wunder , daß sie nur durch List sich
den stürmifcheu Bewerbungen um ihr ferneres Verbleiben entziehen
können . Als stimmgewaltige Jungfer präsentirt sich Sprudler
Karl Gerhardt . Et ist kein Neiiling in bet Wiesbadener Sänger -
weit , man schätzt seine Kunst nicht nut als Nafaölo , das
beweist der ratischende Applaus , ben feine Lieder erntest ,
uns das stürmische Verlangen nach Mehr . Die beifallsschwangere
Atmosphäre erreicht ihren Höhepunkt . Der Präsident signalifirt
Rosenthal , den Unvergleichlichen . Sein historisches blaue » Heft birgt
wiederum kostbare Schätze des Humors und der Satyre . Als feine
Klagen über das Loos eines Sprudeldichters , das namentlich bann
kein beneibenSWertljeS , Wenn er nebenbei noch ein Geschäft habe ,
zu Ende , berührt er allgemeine Gebiete und warf folgende Witz -
bomben , deren Explosion ben sprudlerischcn Zwerchfellen sicher nicht
ganz ungefährlich waren :

Doch , wenn matt so garnichts zu sagen weiß .
Dann schickt wohl der Himmel ’nen Netter ,
Mau blickt stumm sich um , mau räuspert sich lei »
Uub sagt bann : „ Was ’n Wetter ! Was ’n Wetter !*

Die Maikäfer flogen ins „ Tagblatt
" -Büreau ,

Als hätten den Lenz sie gewittert ,
Unb Schulte Boni Brühl in der Redaktion
Hat die Enten damit gefüttert .

Auch Schmetterlinge schon sah man manchmal
Im Wiutersonnenfcheine ,
Und Keimlinge , Schößlinge gab ' « überall .
Stur Fremdlinge zeigten sich keine .

Doch , ob er auch warm diesen Winter hier Mr ,
War ' « kalt doch — mit Frankreich verglichen —
Denn dort ist da » Wetterglas offenbar ,
Boni Siedepunkt nicht mehr gewichen .

Wenn ein Winter urplötzlich ein Hochsommer tfc
Dann rächt sich da » meisten » recht bitter .
In Frankreich entluden in kürzester Frist ,
Sich zahllose schwere Gewitter .
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drutmig dcr schärfsten Anklage gegen da » System der Polizeigewalt .
Da » ging auch aus der Rede de » Slaatranwall » deutlich hervor .
5 ) ie Polizeibehörde hat in ihrem Dienst nicht nur persönlich voll¬
kommen ungeeignete Organe verwendet , sondern diese letzteren sind
auch durch unzweckmäßige Dienstanweisungen , durch Ueberlastnng
mit Vorschriften und Verordnungen und durch die im ganzen
Polizeidienst herrschenden verkehrten Anschanuiigcii über die Rechte
- er Polizei — man vergleiche die Zeugenaussagen der anderen
Schutzleute und Polizeiwachtmeister — geradezu auf llrbcrschreitung
ihrer Befugnisse hiugclenkt worden . Es war also eigentlich die
Behörde , da » System , da » auf der Anklagebank saß .
Insofern ist der Prozeß Kiefer noch nicht zu Ende ; die Oeffentlich -
keit muß jetzt ernstlich darauf dringen , daß durch unzweideutige
gesetzliche Sicherheiten der nöthig « Schutz gegen polizeiliche Uebcr -

griffe gewährt wird und ernstliche Remedur eiutritt .

KöniKttcho Schauspiele .

Montag , den 7 . Februar : „ Kasrmanns Töchter " .
Original - AolkSstück mit Gesang in 4 Sitten von Adolf L ' A rronge .
Musik von Millöcker . Musikalische Lcituug : Herr Kapellmeister
Stolz . Regie : Herr Köchy .

Herr Dreher ist uns ein häufiger , aber allezeit willkommener

Gast , uud wir freuen uns seines öfteren LluftauchenS umso mehr ,
als es der Theaterleiluug noch nicht gelungen ist , seit Grobeckcrs

Tod für das Fach der humoristischen Charakterrollen einen voll -

werthigen Ersatz zu schaffen . Die Aufführung von „ Hasemauns

Töchter
"

, diesem trefflichen L ' Arrongcschen Volksstück , wurde durch

den bayrischen Gast in angenehmer Weise ermöglicht . Er spielte den

Hascmann in einer Art , daß die Figur neues Leben gclvann . Tie

Umwandlung des gutmülhig lässigen Handcisgärtners zu einem

vollwerthigen Familienhaupte wurde mit großer psychologischer

Feinheit bewerkstelligt und glaubhaft gemacht , dabei wurde das

natürliche , herzsrische Spiel des Gastes den empsindungsvollen , wie

den rein humoristischen Stellen in gleicher Weise gerecht , und besonderes

Lob richtete er sich durch seine Couplets zu , in denen u . A . unser

unglückseliger Wiesbadener Schiller und unser KurhauS -Ncubau

bequeme Objekte lieferten . Der Künstler , der charakteristische Maske

gemacht hatte , wurde wieder durch stürmischen Beifall anSgezeichnet .

Fräulein Santen war eine ausgezeichnete Repräsentantin der hoch

hinau » wollenden GärtnerSfra » . DieRollederEmiliekonntekanm besser

dargestellt werden , als es Frau Possin - LiPSki that . Der lustige

Streit um die Erziehung des uugeborenen KindcS zwischen ihr uud

Herr » Neumann , der den Wilhelm mit seiner urwüchsigen , kräftig

zugreifeudeii Gestaltung verkörperte , kam zur vollsten Wirkung .

Fräulein Merito hat uns sehr angenehm überrascht . Sie wußte

aus der Nolle der Rosa recht viel zu machen und hatte überzeugende

Herzenstöne . Franziska , dcr Fratz , fand in Fräulein Lüttgens

die rechte Vertreterin . Derartige Rollen liegen ihr immer ansaczeichne ».

Doch ist zu bemerken , daß diese schnellwüchsigen Göhren in solchen

Verhältnissen in der Regel nicht 1 ' / , Jahre lang an einem Kleide

zu tragen haben . Volle Aiierkeunuug verdienen u . A . noch Herr

RodiuS als Fabrikant Körner und Herr Greve , der den

Provisor Klein in der sicheren und intereffauteu Charakterzeichnung

vorsührte , mit der er solche Rollen zur Geltung zu bringen pflegt ,

sowie Fräulein Ulrich als klatschsüchtige Fran Klinkert . Tie

übrigen Röllchen kommen kaum noch in Frage . Die Regie halte

ihre » Amtes mit Verständniß gewaltet , und die ganze Vorstellung

machte einen harmonischen , abgerundeten Eindruck und sand die bei¬

fälligste Aufnahme . - >« *■<* ' -

Ans Kunst ttttd Leben .

* Frankfurter Ktadtttzeater . ( Wochen - Spielplan .)

Opernhaus . Dienstag , den 8 . Februar : „ Bohöme ". Mittwoch ,
den 9 . : Fünftes Abonnements - Konzert unter Mitwirkung des Herrn
Gabrilowitsch . Donnerstag , den 10 : „ Don Juan

"
. Freitag , den 11 . :

„ Zigeunerbarou
" . Samstag , den 12 ., zum Gedächlniß Wagners :

„ FliegendeHolländer
"

. Sountag,deul3 .,Nachmittags3 '/ - Uhr : „ König
Lowe "

. Abends 7 Uhr : „ A Basso Porto “ . „Nürnberger Puppe
" . —

Scha usp ielhaus . Dienstag , den 8 . Februar , zum ersten Male :

„ Lästige Schönheit "
. Dramatisches Gedicht von L . Fulda . Hierauf :

„ Durchs Ohr " . Mittwoch , den 9 . : „ Johannes " . Donnerstag ,
den 10 . : „ Ewige Liebe "

. Freitag , den 11 . : „ Haus Hnckebeni
" .

Samstag , den 12 . : „ Lästige Schönheit
"

. „ Durchs Ohr " . Sonntag ,
den 13 ., Nachmittags 31/ « Uhr : „ Bartel Turaser "

. Abends 7 Uhr :

. Einberufung " . Montag , den 14 . : „ Johannes " .
8 . Ireode » , G. Februar . Heute gab die hiesige Hosoper zum

drittelt Male Bungerts „ Kirke " ,uud zwar abermals vor ausverkaustem
Hanse , ein umso gewichtigeres Faktum , als Freibillets heute Abcnd
Niemand verabreicht wurden . Die Hauptdarsteller : Odysseus
( Scheitemantel ) und Kirke ( Frau Wittich ) hatten denselben durch¬
schlaget den Erfolg wie vorher und wurden , namentlich am Schluß des
schönen Werkes , fortwährend hervorgerufen . Soll inan den Gesammt -
eindruck der „ Kirke " zusammeiisaffeu , dann darf man ohue Nebertreibung
au -sptt chen , daß DreSdeli durch die Erwerbung uud Einführung des

Bungerlfchcu Wühnenwcrks sich al ? Pionier echter Kunst bewies

und durch die Jnscenirung von „ Odysseus ' Heimkehr
" und „ Kirke " eine

wahre musik - dramatische Glanz - und Musterleistnug geliefert hat .

Sambnrg hat „ Kirke " jetzt ebenfalls zur Aufführung erworben . Die
crliner Hosoper wird „ Odyffeur ' Heimkehr

" Ende dieses Monats

geben und „ Kirke " wohl ebenfalls zur Aufführung erwerben .

Aus Stadt uuÄ Land .

Wie » da de n , 8 . Februar .
— Kor 50 Jahren . 8 . Februar . DerKönig vouPiemoilt

und Sardinien veröffentlicht eine Proklamation , worin er „ als
feierlichstes Unterpfand seines vollen ZntraueiiS zu seinem Volke
uud als Ergänzung der bisherigen Reformen " die Grimdzüge einer

Verfassung , das sogenannte „ Fuudamentalstatut
"

, bekannt macht .
Sie ist ebenfalls im Slnfchluß an die französische Verfassung des

Juli - Königs gehalten . Die Mitglieder der ersten Kammer werden
vom König auf Lebenszeit ernannt ; die zweite Kammer hat jedoch
in Finanzsachen das Vorrecht . — In 8! o m bilden sich am gleichen
Tage am Corso bewaffnete Volkshanfcn . Mau verlangt allgemeine
Bewaffnung der Bürger . Es sind schon revolutionäre Strömungen
vorhanden , aiich ist das Volk aufgeregt wegen der Befürchtung eines

österreichischen Einfalls . Man verlangt , daß die Sitßiening nicht
mehr durch Priester , sondern durch Laien ausgeübt werde .

— Prrsonkil - Nachrirljte » . Herr Lehrer Heilbach in

Hettenhain hat seine Entlassung genommen , Herr Lehrer Haub von

Mühlen bei Limburg ist vom 1 . April ab an dessen Stelle versetzt .
— git dritte Volks - rmv ZchrUrrvorstrlluns im Kgl .

Theater findet bereits am Sonntag , den 13 . d . M ., Nachmittags
3 Uhr , statt . Zur Anfführnng gelangt diesmal Karl v . Holteis

„ Lenore " . Den Vorverkauf der Billets zu dieser Vorstellung hat
wieder der „ Volksbildungs - Verein " zu den eruiäßigteu Preisen von
25 , 35 , 50 , 75 Pf . : c. übernommen . Die Billete werden am
Donnerstag und Freitag Abend , von 61/2 bis 7 */i Uhr , und nm
Samstag Mittag von 12 '/ « bis 1 Uhr , wie immer , im Arbeits -

nachweiS - Bnrean des Rathhauscs auSgegebeii . Dcr Eingang ist
diesmal durch die Abthciluug für weibliche Stellensiichende .

— Kurhano . Indem wir nochmals ans den morgen , Mittwoch ,
Abends 8 Uhr , im großen Saale de » Knrhaiises statlfiudendeii
humo rist isch en Unterhaltungs - Abend mit dem einzig
in seiner Art dasteheudcn Humoristen Herrn Hermann Förtsch aus -

merksam macheii , bemerken wir , daß nur dieses einmalige Austreleu
des Künstlers in Aussicht steht und daher fein Freund des feinen
Humors es versäumen sollte , der Veranstaltung anzuwohnen , welche
zu den niedrigen Eiutrittkpiciseu von 1 Mk . für numerirte und
50 Pf . für nichtnunierirte Plätze zugänglich ist . Herr Förlsck ,
der befou ullid ) auch in der Knust de » Pfeifens seines
Gleichen sucht , hat die beliebtesten und wirksamsteii Nilinmeru seines
Repertoires in das Programm ausgenommen , u . A . auch , aus viel -

feitigen Wunsch seine unverwüstliche Theater - Mutter und die Signora
Trebella , beides Rollen in Frauenfostümeu . Der tresflliche Pianist
Herr Adolf Nack aus Stuttgart wird die Bcglcitimg der Solo -

nitniineru ausführeu . Außerdem wirkt dcr hiesige Musikvereni mit ,
dessen Leiter , Herr König ! . Kauinlermiisiker Meister , ein äußerst
originelles Programm ausgestellt hat , das fast durchweg mit im
Kurhause noch nicht gehörten heiteren Nummern ausgestattet ist .
Jedenfalls findet dieser Abend einen recht zahlreichen Besuch .

G . Sch . Urst > - nr - Tllec,ter . Der Schwank „Miz >" von
Dachs wie das Lustspiel „ Hofgunst

" von Thilo v . Trolha be -

herrfchen vorläusig diese Woche abwechselnd den Spielplan , der nur
von der letzten Abendvorstellung von „ Eine tolle Nacht

" am Freitag
unterbrochen wird . Am Samstag erscheint wiederum eine Novität :

„ Das Opferlamm " Schwank von Walther und Stein , welche jetzt
die Stunde über alle deutschen Bühnen macht .

- o - Ule Jeisetzung des Sischofs von zimbnrg wird

morgen , Mittwoch , den 9 . d . M ., Vormittags W ' /z Uhr , in der
Domkiiche zu Limburg a . d . Lahn stattfinden . Der Leichenzug geht
von der Bischöflichen Kapelle aus , woselbst sich ter thcilnehmende
Klerus in Talar und Chorrock versammelt und von 9 ' /r Uhr an
das Todten -Osfizinin betet . In der Domkirche wird das Ercqnien -

amt praesonte cavadere gesungen , nach demselben die Trauerrede

gehalten , dann die Absolution vorgenommen und zuletzt der Sarg
in die Gruft gebracht .

— Naluvlrunve . Der Nassauische Verein für NatUlknndc
wird Donnerstag , den 10 . Februar , eine wissenschaftliche Abend -

nnlerhallnng im Kasino nbhalten , wozu die Herren Dr . Kaiser ,
Dr . W . Frefcnius und Dr . Grünhut Millheiluugen zugesagt haben -

— Die 4 . Mate dre Ztaats - und Eemeindcsteurr ist

zur Zahlung fällig geworden . Die Stencrpflichligen , welche ver¬

anlagt sind in den Straßen mit den Ausangsbuchstaben N und 0 ,
sind zur Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadlkasse am 9 . Februar
ausgefordert .

- o - Turnerisches . Der diesjährige Feldbergtnrntag
wird am Sonntag , den 6 . März c., zu Homburg v . d . H . abgehalteii .
— Am Sonntag/den 20 . März , findet inRüdesheim eine KrciS -

V ortnru erü bn n g statt .
— Handelsregister . In das Gesellfchastsregister ist die hier¬

orts domizilirte Gesellschast mit beschränkter Haftung in Firma :

„ Farbeuwerk Wiesbaden , Gesellschast mit beschränkter Haftung
" ein¬

getragen und hierbei Folgendes vermerkt worden : Der gerichtlich
aufgenommene Gcsellschaslsvertrag lautet vom 26 . Januar 1898 :
Gegenstand des Unternehmens ist : Die Herstellung von Farben ,
deren Verwerthung , sowie Handel mit Farben , Lacken und dergl .
Das Stammkapital beträgt 30,000 Mk . Geschäftsführer sind die
Kaufleute Christian Glaser und Heinrich Buch , beide zu Wies¬
baden . Jeder derselben ist zur selbständigen Vertretung der Gcsell -

Jm Abgeordnetenhaus schlug c0 ein ,
Das Unwetter ging seine Wege ,
Und grollend auch fuhr der Donner hinein ,
'S gab em ' ge gewaltige Schläge .

Natürlich blieb 's Winisterinm dort ,
Bei den Katastrophen nicht heiter ,
Mit Angst und Sorge sieht 'S fort und fort
Schon laug ' nach ' nem Blitzableiter .

Und in Der Herr ' n Abgeordneten Ncih
' n,

Nervös alle Stimmen vibrirteii .
Wie in Frankreich die Volksdeputirlcii schrei ' N »
So speien im Volk die Dnpirten .

Syndikat und Verrat !) und List , wie Ihr wißt ,
Schreit Alles mit lautem Gezeter ,
Dort wird , wer heut noch ein Ehrenmann ist ,
’n Tag später — peut - etre — ’n Vccräther .

E » hat dieses Volk seit Monaten schon
Krebs - Schritte zu gehn angefangen .
Tagtäglich ist ' s vor der Civilisation ,
Um — „ drei - Fuß

" — zurückgegangen .
Mit Stolz die Kultur einst aus Frankreich sah .

Durch Boulaiiger ward ' s ein „ Va dauguo
" - Reich ,

Ein Stank - reich ward es durch Panama ,
Und heut däucht uns Frankreich ein krank Reich .

Wer schuldig gesprochen , soll 'S ewig dort fein ,
Gäb ' S Gründe dagegen auch reichlich ,
Zu Frankreich , da » sieht man allmählich wohl ein,
War Die Unschuld nie recht gebräuchlich .

Auch Oesterreich mit seinem Völker -Salat :
Slovenen , Riithenen , Wallachen ,
Ist leider feit neuester Zeit g

' rad ' fein Staat
Mit dem mau viel Staat könnte machen .

So lange die Habsburgsche Monarchie
Zmil Leiter Badeni erkoren .
So lange , dank diesem so großen Genie ,
War Polen noch nicht verloren .

Badeni der war ein begnadeter Mann ,
— Hcnt soll er in Acht und in Bann sein —

Er lehrte : Wer tschechisch und polnisch nicht kann .
Der kann auch fein deutscher Manu sein !

Auch Oesterreichs Abgeordnete sind
Lauter Männer , auf die man kann bauen ,
Ihr Denkmal bekommen sie srüher als Fliudt ,
Sie wurden schon ausgehauen .

Die Zustände Oest ' reichs und Frankreichs sind trift .
Wir möchten nickt tauschen mit beiden ;
Nickt tauschen mit Allem , was Ufu8 dort ist ,
Tausch mögen wir überhaupt nicht mehr leiden .

Was nun unser Vaterland selber betrifft .
So fühlt sich dort Alles als Brüder ,
Und fpeit England Chinas wegen auch Gift ,
So macht das nichts , wir speien wieder .

Die deutsche Diplomatie meidet zart
Jedwede gefährliche Klippe ,
Sie hat uns im Herbst vor ' nem Weltkrieg bewahrt .
Zwischen Detmold und Schaumburg -Lippe .

Nicht leicht war ' » und ’S dauerte Monate durch .
Den Streit feinem End ' zuzuführen ,
Die nördlichen Staaten von Bückeburg
Die war ’n schon beim Mobüisireu .

Mit Haiti steh ' n wir seit Wochen bereit ».
Da Die Rechnung bezahlt ist , ganz siiedlich .
Dagegen steht in den Blättern , Reuß - Greiz
Würd ’ neuerdings ungemüthlich .

Am Kaisersgebnrtstag war dort nicht geflaggt .
Da » ist doch de » Landes der Brauch nicht -,
Wißt Ihr was ? Wenn der Neiißenfürst Wiegenfest hat ,
Daun flaggen wir nächste » Mal auch nicht .

Sonst ist es ganz augeuehm glücklicher Weis '
,

In Deutschlands Staatengesuge
’S bleibt Alles bei nne recht hübsch tm Seiet » ,
Mit Ansnahm ' der Eifendahitzüge .

Als Bahu -Paffagier ist man übel beut ’ dran .
Selbst wenn man den besten Humor hat ,

Weil man niemals ' ne Ahnung haben kann .
Was die Lokoinotiv mit ein ’m vorhat .

Und jeder Familie wird ' s Herz bang und eng ,
Wenn Einer von ihnen verreist ist ;
Der Spediteur - Schnellzug beim Dermchen Terrain

Ist der einz '
ge , der noch nicht entgleist ist .

schüft befugt . — In da » Prokurenregister ist eingetragen worbe « ,
daß demKalifmauuErnst Kuhlmann fürdieFirma3 ? A . Maschke ,
Inhaber Eugen Koch , Prokura ertheilt ist .

— Plötzlicher ® » > . Gestern Abend , 73/ . Uhr , wurde ei »
imbefannter älterer — anscheinend dem Handwerkerstände an¬
gehöriger — Mann in der Thorfahrt eine » Haufe » am Michelsberg
von einem Herzschlag betroffen , der den sofortigen Tod herbeisührle .
Die Leiche de » Verstorbenen wurde in da » Leichenhaus gebracht .

- o - gUberfniltn ttn > mißhandelt wurde , wie er behauptet ,
der erst vor drei Tagen hierhergekommene , 25 Jahre alte Kellner
Berthold Horn , gebürtig in Spremberg . Der Vorfall soll flch
gestern Abend auf dem Schulberg ereignet haben . H . hat Wiliidcn
am Kopfe davon getragen , die er sich im städtischen Krankenhaus
verbinde » ließ .

— Kleine Uotlze » . Die Eheleute Tapczirermeister C . E . Röhrig
uud Fraii feiern am 9 . Februar das Fest der silbernen Hoch¬
zeit . — Dasselbe Fest feiern am gleichen Tage RechuuugSsteuer
Philipp Hagedorn , Jahiistraße 17 , Datier . — Bei der gestrigen
Sitzung der Sprudler im großen Saale des Hotel „ Pictoria "

lieferte die Firma A . Stiittmauii u . Co . hier , Vertreter von
Siemens u . Halske , in auerfemiensiuertljer Weise die elektrische
Aelenchtung umsonst an » der von derselben Firma installirten
Anlage im Hotel „ Metropole " . Die geschmackvolleAiilage uud effekt¬
volle Deforation erregte allgemeine Beivunderuiig und stellte der
Leistungssähigkeit der Firma ein glanzendes Zeugniß aus . DieFirma
wird aiich bei der nächsten Sitzung , au » Rücksicht auf den wohl »
ihätigeu Zweck , das Licht unentgeltlich liefern . — Aus Den heute ,
Dienstag , den 8 . d . M ., Abends 8 ‘/s Uhr , im oberen Saale der
Restauration „ Zum Gambriuns " stattfindenden Vereinsabend
des „ Gewerbe - V ere . ns "

sei hiermit nochmals aufmerksam
gemacht .

Or Alaluf , 7 . Februar . Nheinpegel : — m78am Vormittag »
gegen — m 80 cm "am gestrigen Vormittag .

Zetzlr Uachrichtsu .

Conti » en lal - Tc le graphcu - Eompa gute .

Kerlin , 8 . Februar . Der Chefredakteur des „ Kladderadatsch -
,

Trojan , stellt in einer Zuschrift an die „ Natioualztg .
" in Abrede ,

daß im Verein „ Berliner Pr - ffe" die Absicht beftaiideii habe , ihm an¬
läßlich seiner Vernrtheiluiig ein Festbankett zu veranstalten . Niemand
fei auf den Einfall gekommen , so etwas lliiverstäudiges zu planen . —
Die Morgenblütter melden aus Konstantinopel : Im Quartier
Tophane vernichtete ein Brand 70 Gebäude . Viele Feuerwehr »
folbaten wurden verwundet . — Der „ Lokal -Atizeiger " meldet an »
Kiel : Im Laufe des Sommers soll eine gemeinsame Hochsee¬
regatta des Kaiserlich Deutschen und der Königlich Dänischen und
Schwedischen Jachtklubs von der Lübecker Bucht aus nach Schweden
statisindcn .

Seveidjciiliüteau fierotb .

Kerli » , 8 . Februar . Tie in der Thronrede angeküudigte

Vorlage wegen Aufbesserung des Dieusteinkommeus der

evangelischen Geistlichen tvird dem Landtag nunmehr binnen Kurzem

zugehen . Auch ist die Regelung des Diensteinkommens der katho¬

lischen Geistlichen sicher zu erwarten .

Wlrir , 8 . Februar . Der Cwlralverbaud deutscher Laudwirthe
in Böhmen beschloß , in Anbetracht Der Anfeindungen von
tschechischer Seite und » ach den vielen Excessen seinen Sitz von Prag
in eine deutsche Stadt Böhmens zu verlegen . — Oesterreich und

llngaru begannen Verhandlungen über Sicherheits - Vor¬
kehrungen gegen amerikaui sches Obst , analog dem Vor¬

gehen Deutschlands . — Wie verlautet , sollen alle deutsch - nationalen
Stndenteuverbiudungeu Wiens demnächst behördlich aufgelöst
werden .

Sriinn , 8 . Februar . Infolge des Semesterschlusse »
wollen viele Studenten ihre Studien in Deutschland fortsetzen .

Marl » , 8 . Februar . Ju der Kammer hat gelegentlich der
Diskussion über den gegenwärtigen Etat gestern ein Meinungs¬
austausch über die internationale Lage stattgesuiideu . Delafvffe be¬
mängelte das sranzösisch - rnssische Bündmß , aus dem Rußland bis
jetzt allein Bortheil gezogen habe . Hauotaux antwortete , daß er
über das russisch - französische Biiudniß feine Erklärung abgeben
könne . Das Bündniß sei aber eine historische Thalsache , welche die .
internationale Lage Frankreichs gebessert habe . Er tljcilte ferner
mit , daß Frankreich die Kandidatur des Prinzen Georg als
Gouverneur von Kreta nnterstützen werde . Mehrere Redner warnteit
vor einer frühzeitigen THeilung Chinas , welche der Anfang vom
Ruin Europas fei . Die Debatte wurde sodann geschlossen .

Athen , 8 . Februar . Die Lage bei der centralen Zone
Thessaliens scheint schlimm zu sein . Seisullah Pascha mit
6000 Mann Truppen und zwei Feldgeschützen erstürmte nach hart¬

näckigem Widerstand feit vorigem Dienstag sechs Dörfer am Rande
der neutralen Zone .

Stiel , 8 . Februar . Alle Leichen von der gekenlerteu Pi nasse

sind jetzt geborgen . Di - Piuaffe ist grhoben ; sie hat sehr niedrige
Bocdtväude , bei der großen Zahl der aufgeuommeuen Personen
blieb wenig Raum außerhalb der Wasserlinie .

Die Abend - Ausgabe enthält 1 Beilage .

Sttür .iworlliö für ben psIUischcn und fculßeton . Heil ; W. Schulte vom « rühr ;
tue teil übriatn TH:N uud die anjeiflen : C. 8l5t6trbt ; Beide In Wleibudei ^
Druck üud Url - z der B. ScheNenbergllchcu Hvi-Buchdruckerei in Wiezdadent

Ein Eisenbahnunglück das and ' re gebiert .
Der Zustand verschwände wohl schneller .
Wenn Thielen mal em ’

ge Zeit Bahnwärter würd '

Und Miquel — Weichensteller .

Vom Hosthcater ball ’ gern ich diesmal
Was gebracht , doch ich teufet ’ nicht » zu sagen .
Ich wollt ' auch nach Stoff und Material
Den Herrn Intendanten nicht fragen .

Er ist ja sehr nett gegen ' S Publikum ,
Und scheut auch kein Scherzwort , fein freies .
Doch etwas nimmt er ganz fürchterlich krumm :
Wenn inan zu ihm fagt : „ Was giedt

' s Neues ?

Deshalb verscherz ' ich mir nicht seine Gunst ,
Und hab ' mich der Frage enthalten ;
Ich frage ihn höchstes mal : „Was macht die Kunst ? '

Daun sagt er : „ Danke , Alles beim Attenl "

Diese Proben mögen genügen . ES ist gar fein Wunder , bafe
Rosenthals Verse stets andern Tag » nach der Sprndelsitzuug nach
Berlin telegraphirt werden , wie der Präses versichert , woran

natürlich nicht zu zweifeln . Sprudler Biez verhalf einer allen

© Mietern zu einer herzbewegenden Jeremiade über _ das elektrische
Licht , und eine ältliche Dame , Charlchs Tante , erzählte in so red¬

seliger Weise , daß mau hätte glauben können , e» sei wegen der

Vorträge Roth an Mann . Daß dem aber nicht fo war , ergab

sich aus der Miltheilnng des Präsidenten , bafe eine Masse

angemeldeter Vorträge heute ungehört bleiben müßten , worüber die

Aktiven nicht ungehalten fein möchten . SprudlerRoso beschloß daher
den Reigen der Büttenredner mit einem „ ganz neuen Vortrag in

österreichischer M .undart , irren wir nicht von Raimund oder einem

seiner Zeitgenossen . Begleitet ward er von Sprudler Hallwachs , der

sich gleich den Sprudlern Spaugeuberg und Hoffmann m » Da »

Aceompagnement der Gesänge recht verdienstlich rngte . Auch

die Liederdichter thaten wieder ihr Beste » , so Gustav seibert ,

Stahl , Karl Baer , Dähue , B . Wolf , Mannheimer . — „Und nun ,
schließen auch wir mit dem Rus „ auf Wiedersehen ! und in der

Hoffnung , bafe die Sitzung in 8 Tagen eine ebenso amüsante sein

möge , wie die gestrige zweite , welche ein neue » Ruhmesblatt m der

Geschichte unseres lieben „ Sprudels
" bedeutet ! 0 - » .
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Bock & fle
V

II

6 . Wilhelmstrasse 6 .Fernsprecher 270 .

s

ra

Grossartige Auswahl !

Besonders preiswerth !Costumstoff !

Foulards
Solide Qualitäten !

Echarpes
von 1 . 50 Mark an .

Schwarze Damasses
per Meter 1 . 40 Mark .

Beine Seide ! 5000 Meter

Damas couleurt

Bockfaille
■— - schwere Qualität , =

per Meter 2 50 Mark .

Beine Seide !

Neueste Dessins !

Schwarze uni Stoffe
per Meter 1 . 20 Mark .

Beine Seide !

Ballstoffe
Backfischseide n » Mf « I Mb

Bengalines fa <*. P » • » > " • ■ l « K .

in allen modernen Ballfarben .

Merveillenx uni
per Meter 1 . 45 Mark .

Beine Seide !

Jnpons
von 4 — bis 150 Mk .

1!

Liberty Quadrille
_________ p . Mtr . 1 . 10 Mk .

________

Blousen
Pariser Original - Modelle

bedeutend unter Preis .

Erster grosser Jahres - Ausverkauf
vom 1 . bis 15 . Februar er .

per Meter 1 . 95 Mark .

Verkauf nur vom 1 . — 15 . Februar .

-- K . - ■

pangenberg
’
sches Conservatorium

für Musik ,

Wilhelmstrasse 12 . Taunusstrasse 33/35 .

( Director H . Spangenberg .)
Mittwoch , den 9 . Februar 1898 , Abends 7 ' /r Uhr ,

im Saale der „ Loge Plato “
, Friedrichstrasse 27 ,

zum Besten des hiesigen Schillerdenkmals :

Concert

Mittwoch , den 9 . Februar , Abends S ’/a Uhr ,
k>äkt Herr G . Tiinbner in der Kapelle der Apostolischen
Gemeinde ,

Bleichstratze 22 ,
einen

össenllilheli Usllrilg,

zu welchem Jedermann , besonders die Gläubigen ,
freundlichst cingeladen sind .

Thema :

Was ist es um die erste Auferstehung ?
( Offb . Joh . 20 , 6 .)

unter gütiger Mitwirkung der Concertsängerin Frl .
Anna Kuznitzky von hier .

Eintrittskarten ( reservirter Platz 1 Mk . 50 Pf . ,
nichtreservirter Platz 1 Mk .) sind in allen hiesigen
Musikalienhandlungen zu haben . 1577

Club
„

Edelweiss “
.

Fastnacht - Samstag , de » 19 . Febr . ,
Abends 8 Uhr , in der närrisch decorirtcu
Männer - Xnrnhalle , Plalterstraße 16 •

Großer

MaskenBatt
mit Preis - Bertheilnng

( 8 Preise , 4 Damen - und 4 Herren -Preise ) .
Eintritt für Masten ä 1 Mt . , für

Richtmasken » 50 Pf .
Alles Nähere durch Haupt -Annoncen .

Ter Vorstand .

I
L

* I

Mittwoch , 9 . d . M , Abends 6 Uhr ,
im Rothen Hause Anthropologische
Section . Kapitän Miesegaes : Altes

u . Neues aus Spitzbergen . Gäste

willkommen . F 383

Christlicher Arbeiter - Verein .

Donnerstag , den 10 . er . , 8 ' /- Uhr Abends , Maner ,

gaffe 4 :

Vortrag des Herr « Pfarrer Bisch :

„ Nansens Nordpolfahrt.

"

Gäste — auch Frauen — haben , soweit es der Raum Mattet ,
Zutritt und zahlen zur Deckung der Unkosten ein Eintrittsgeld
nach Belieben F345

Mainz . Zu den drei Hasen .

Weinstube .
v « r,on » i . <no . 29686 ) f 33

Geburts - Anzeigen .

Tischkarten

</ / Hochzeits -

/ Zeitungen

Hochzeits - Liedei

Verlobungs - und

Vermählungs - /

Anzeigen / / /

Mff - Hochfeines - w

Hamburger Raacblleisch
,

zart und mild gesalzen ,

Thür . Leberwurst ,
Trüffel - Leberwurst ,
Sardellen - Leberwurst .

frische Rothwurst ,

ff . Lachs - Schinken ,
Cervelatwurst ,
Salamiwurst ,
Mortadella ,

Gänse * Leberwurst
,

Westfäler und Gothaer Schinken
im Aufschnitt ,

ff . Gänsebrust u . Ochsenzunge ,

ger . Lachs , I ger . Aal ,
Kieler Sprotten , 1 Kieler Bücklinge

empfiehlt 1047

J . M . Roth Vsuhf . <
Gr . Burgstrasse 4 .

ft x Patent - • %

Ruhr - Coks
• ' ( für Centralheizungen ) , * —

beste Anthracit ' - Würfel
( für Dauerbrandöfen ),

Eierkohlen (Zeche Alte Haase ) ,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester
Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Clouth ,
Molilcnbandlnng .

Comptoir : IHoritzstraase 88 .
Telephon : -» SO .

_________________________________
16186

Die billigste
Maskeu - Verleih - Anstalt

von

Jacob Fuhr
, Goldgnssk 12 .

Herren - u . Damen - Masken - Anzüge , Dominos in schönster
Auswahl , Waffen , Perücke « , t» estchto - Maske « , Damen -

Costüme von 1 .50 bis 20 Mk ., Fräcke u . dgl . m . 1586

Anfertigung nach Matz sehr billig .
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( 1 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der dustere Kamerad .

Origiual - Erjatzlung ans den Tropen von W . Aaeger .

Nach langem Warten hörte ich ein Scharren und

Knarren an der Innenseite der Thür , wo mit vieler Mühe
die schweren Riegel weggeschoben wurden und endlich drehte
sich die schwere Masse in ihren Angeln . Ein altes ,
runzeliges Malaiengcsicht , das unwillkürlich an eine braune

Zauberhexe gemahnte , wurde in der Oeffnung sichtbar , nnd

dahinter die dämmernde Tiefe eines großen Hausflurs .

„ Tabö Nenneh ! " * ) redete ich die Alte freundlich an ,
als ich die düstere Halle betrat , „ ist Dein Herr zu
sprechen ? " Meine eigene Stimme klang mir fremd in diesem
Raum , so überzeugend bemeisterte mich das Gefühl , daß ein

frohes Wort oder ein Lachen eine Ungereimtheit sein müßte
an diesem Orte . Die Luft roch nach Schutt und Erde und

schien mit Spuren der Vergänglichkeit beladen , ein kalter ,
feuchter Zugwind fröstelte mich an , als ob ich die natürliche
Welt verlassen hätte .

Mit einem Blick , tu dem ebenso Dtei Wachsamkeit wie

Angst zu lesen war , frug die Alte mit leisem Ton : . Sind

Sie ein Bekannter von meinem Herrn ? "

„ Natürlich,
" antwortete ich und hätte beinahe hinzu¬

gefügt : „ Sonst würde ich mich nicht in diese Höhle gewagt

haben .
" Indem ich in der Dämmerung nach einer Visiten¬

karte suchte , denn selbst das blasse Fensterlicht hier schien

ebenso alt und grau zu sein wie der Raum , in dem ich mich

befand , fiel mein Auge auf die Blumen , die ich noch immer

in der Hand hielt .

„ Hier,
" sagte ich , „ da ist noch eine Introduktion , gieb

ihm die auch .
" Die Alte war gerade im Begriff , mit Karte

und Strauß durch eine Thür im Hintergründe zu ver¬

schwinden , als ein mürrisches „ Wer da ! " im Innern des

Hauses widerhallte .
Wie schaurig nnd sonderbar diese Stiuune auch klang ,

doch erkannte ich dieselbe sofort als die des Freundes , dem

mein Besuch galt , und ohne an das Nennen meines Namens

zu denken , rief ich mit frohem Ton : „ Ich bin es . Ich hab
'

versprochen zu kommen ! "

Ein dumpfer Laut , der mehr ein heiserer Schrei ,
als ein gesprochenes Wort ? u sein schien , antwortete aus

derselben Tiefe .
Nicht tvissend , was hiervon zu denken sei , überlegte ich

mir schon , ob ich dem düsteren und wenig gastfreien Hause

nicht einfach den Rücken kehren sollte , als in der noch halb

geöffneten Thür , durch welche die alte Frau verschwunden
war , eine neue Erscheinung sichtbar wurde Aus der

dnnkclcn Spalte starrte mich ein hohläugiges , gespenstisch

bleiches Gesicht an , eine Erscheinung , vor der ich beinahe

wie vor einem Geiste zurückgewichen wäre , als ich plötzlich
in ihr meinen Freund , den armen van Amorie erkannte . Mit

eitlem unbeschreiblichen Blicke von Argwohn und Mißtrauen

ntusterte er nicht allein meine Gestalt , sondern auch den

Raum hinter mir , als ob er da noch eine zweite Person zu

sehen fürchtete . Erst darauf gab er Anzeichen , mich

erkannt zu haben , indem er mir mit mattem Lächeln zu -

nickte . „ Kontur herein ! Komm herein ! " rief er mit heiserer
Stimme nnd mit der Hand winkend , ohne sich jedoch weiter

vorzuwagen . „ Willkommen hier ! "
fügte er flüsternd hinzu ,

* ) Guten Tag , Mütterchen !

als ich seiner Aufforderung nachkam — und abermals streifte

mich der argwöhnische Blick .

„ Ein sonderbarer Empfang , alter Kamerad ! " so Hub ich

an , doch er unterbrach mich mit der ängstlichen Frage :

„ Warst Du es , der vorhin gesprochen ? War nicht noch

Jemand bei Dir ? "

„ Bei mir ? Allein die alte Magd , die mich herein

ließ .
"

„ Niemand anders ? "

„ Ja doch , da draußen im Garten eine --- "

Es sprach in diesem Augenblick so viel Entsetzen aus

seinen starren , verglasten Augen , daß ich inmitten meiner

Antwort stecken blieb . Erst die ängstliche Spannung , mit

welcher er die Auskunft von meinen Lippen zu lesen ver¬

suchte , ließ mich den Satz vollenden mit den Worten :

„ Eine Nachbarin von Dir , sie , die mir die Blumen gab .
"

Die Spannung schwand aus dem bleichen Gesichte , es

kam wieder Bewegung in die versteinerte Gestalt , die mit

dem Ausruf : „ O so ! Die ! " einen Seufzer der Er¬

leichterung ausstieß . Einen Augenblick war auch ich verdutzt

gewesen , jetzt aber , wo die Erregung , welche ich unwissentlich

hcrvorgerufen , sich gelegt halte , konnte ich nicht umhin , mit

etwas gereiztem Ton die Aufklärung hinzuzusügen : „ Ja ,
es war die alte Dame von hierneben , die sich allen Ernstes

einbildete , daß ihre Blumen eine Empfehlung mehr sein

könnten für Jemand , der sich redlich bemüht , einen

verschollenen Freund und Waffengefährlen wieder anf -

zngraben ! "

„ Pardon ! Pardon ! lieber Kamerad !^ rief er , mir beide

Hände entgegenstreckend . „ Ich wußte nicht , was ich that !

Habe Nachsicht mit mir ! Laß mich nur erst wieder zur Be¬

sinnung kommen ! "

In den matten Angen , die mich flehend anblicktcn ,

glänzte plötzlich etwas Feuchtes auf , das zwischen den

Wimpern hängen blieb . Ich sah in ein Gesicht so leichen¬

blaß , voll solcher bangen Zweifel und zugleich voll von

solchem Lebensüberdruß , daß ein unendliches Mitleid mir in

die Seele griff . Ich dachte an den Tod von ihr , die er

über Alles geliebt haben mußte , an die Unersetzlichkeit seines

Verlustes und an die Wirkungslosigkeit von Trostcswortcn

in einer so traurigen Lage , sodaß ich nur zögernd die

Klage äußerte : „ Ja , Du hast schiver zu tragen , armer

Freund , und außerdem — bist Du ernstlich krank .
"

Er war mit den Händen vor den Augen in einen Stuhl

niedergesunkcn ; ich setzte mich neben ihn , in nengicriger Er¬

wartung dessen , was weiter folgen würde . Aber er sprach

nicht , und so blieben wir längere Zeit in schweigendes

Grübeln vertieft . Wie fremdartig und düster muthete mich

dies Alles an ! Es war , als ob ich eine Atmosphäre von

Verdruß athme , als ob Alles nm « ich herum denselben

Stempel von tiefer und unheilbarer Schwermut !; trug ,

welcher der stillen Gestalt da vor mir anfgedrückt war . Es

wunderte mich jetzt , daß ich ihn überhaupt erkannt hatte .

War das die schlanke , stolze Figur des schweigsamen , aber

selbstbewußten Kameraden , den wir Alle im Felde bewundert

hatten ? Waren diese blassen , verzerrten Züge und diese

tiefen , hohlen Augen , aus denen ein so unheimlicher Glanz

leuchtete , dieselben , die uns so frenndlich ernst zugelächelt
hatten , als er vor zwei Jahren in der vollen Kraft seines

Lebens Abschied von uns nahm ? Wie grausam und ver¬

zehrend mußte nicht das Seelenleidcn in ihm gewühlt haben ,

um einen solchen Mann in so kurzer Zeit zu einer hin¬

fälligen Ruine zusammenschrumpfen zu lassen ! Neugierig

irrten meine Augen herum , in der Hoffnung , etwas zu ent¬

decken , was einiges Licht werfen würde auf das düstere

Räthsel , das ich vor mir hatte . Ich befand mich in einer

hochgewölbten , alterthümlichen Stube , die zu einer Reihe

von ineinanderlanfenden , in starren Todesschlaf versunkenen

Zimmern gehörte , deren Thüren alle offen standen , sodas
der Blick bis in den letzten dieser Räume durchdring «

konnte . Durch die großen bis zu halber Höhe mit Säbel

verschlossenen Fenster zitterte ein blasses Dämmerlicht , das

kaum in die entlegene Ecke , wo wir saßen , durchdrang ,

dessen voller Schein aber auf einen antiken Bücherschrank

fiel , der mit seinen Pergamentfolianten sofort meine Auf¬
merksamkeit fesselte . Die weit sichtbaren Rückentitel dieser

Bücher waren ganz in Ilebercinstimmung mit ihrem

geheimnißvollen Aeußeren . Der „ Belphegor
“ von Macchiavell

und Swedenborgs „ Wunder des Weltalls " standen da

inmitten einer
'

Reihe von Büchern über Spiritismus ,

Magnetismus und Metaphysik ; man las die Namen von

Cagliostro , Mesmer , du Prel , Hellenbach , Lavater und der

Mystiker des Ostens . Auch der umfangreiche schwarze Flügel
an der anderen Wand diente als Tragfläche für einen

Stapel Bücher und Mappen , auf welchem obendrauf ein

Mikroskop und einige Statuetten von — wie es mir vor¬

kam — heidnischen Abgöttern Platz gefunden hatten . In

jeder Ecke und auf jedem Stuhl lagen Karten , Abgüsse und

Skizzen allerlei Art herum . Unter einem großen , mit einer

Induktionsmaschine beladenen Tisch lugte ein Himmelsglobus
hervor , indem ein verrostetes Planetarium , eine galvanische
Batterie und einige Flaschen mit Chemikalien auf dem Boden

daneben standen — kurz ein gelehrtes Gerümpel der sonder¬
barsten Art .

Ich konnte mich der Ansicht nicht verschließen , daß dies

Alles die denkbar ungeeignetste Umgebung für einen gemüths -

kranken Menschen fein mußte , und schickte mich an , in vor¬

sichtigen und passenden Worten meiner Besorgniß Ausdruck

zu verleihen . Mich wieder zu ihm wendend , entdeckte ich ,

daß er zwischen den Fingern hindurch , die er noch immer

vor sein Gesicht hielt , mit dem alten , rätselhaften Blick zy
mir herüberspähte , und für einen Augenblick kam mir der be¬

unruhigende Gedanke , daß ich es vielleicht mit einem Irrsinnigen

zu thun hätte . Als er sah , daß meine Augen auf ihn ge¬

richtet waren , sprang er mit dem Gebühren ,
eines eifrigen

Wirthes auf , um vermittelst der Tischglocke die alte Dienerin

herbeizurufen .

„ Komm , lieber Freund ! "
sprach er hastig und mit er¬

zwungener Heiterkeit , „ laß uns ein Glas Wein auf das

frohe Wiedersehen leeren . Ich war noch ein wenig bestürzt

von — von schuierzlichen Erinnerungen , aber jetzt ist es

überstaitden . Was willst Du trinken , Selterswasser , Soda¬

wasser , Limonade , Bier , Porttvein oder Madeira ? Da ist

Moenah,
"

sagte er , auf die eingetretene Magd deutend .

„ Sie kann Alles , nur keine Flaschen anfziehett , und was

willst Du dazu knabbern , Zwieback , Kuchen , Butterbrod oder

kalte Küche ? Es ist Alles da . Auch habe ich _ noch

Champagner , den ich eigentlich zuerst hätte nennen sollen .

Weißt Du noch , wie wir ihn auf Sttutaira abkühlten ? An

einem Faden im Gebirgsbach ? Der ist auch vorräthig , den

Champagner meine ich .
" Während dieser Sturzfluth von

Worten hatte er in einem dunkeln Eckschrank gekramt und

zwei schwere , alterthümliche Krystallkelche von verschiedener

Form und Größe zum Vorschein gebracht , die ersetzt mit

den Worten : „ Nicht wahr , Du machst mir doch die Freude ? "

auf den Tisch stellte .

„ Danke , ich würde in diesem Augenblick keinen Tropfen

durch die Kehle bringen können,
" antwortete ich . Die Ab¬

lehnung schien ihn sehr schmerzlich zn berühren , weshalb ich

mich beeilte , dieselbe nach Möglichkeit zu mildern . „ Verzeih,
"

sagte ich , feine Hand ergreifend , „ cs kann nicht in meinet

Absicht liegen , Dich zu kränken , und Nichts wäre mir lieber ,
als eine heitere Plauderei bei einem Glase äße in , aber Alles ,
was ich von Dir weiß und sehe , preßt mir das Herz zu¬

sammen . Entschuldige mich für heute .
"

(Fortsetzung folgt .)

Ueber die Entwickelung des Fahrrades .

Zur Erklärung der Ursache , welche die enorme Aufnahme
des Fahrrads bei allen Volksklassen in den letzten wenigen

Jahren veranlaßte , hatte der Vorstand des Frankfurter

Bezirksvereins Deutscher Ingenieure den General - Direktor

der Adler - Fahrradwerke , Herrn Heinrich Kleyer , ersucht , einen

Vortrag „ Ueber die Entwickelung des Fahrrads "
zu halten .

— Aus dem von Herrn Heinrich Kleyer am 19 . Januar

vor einem großen Kreise von Ingenieuren und Industriellen
gehaltetten hochinteressanten Vortrag entnehmen wir Folgendes :

Neben den mannigfaltigen hochentwickelten Verkehrs¬

mitteln , bei welchen das „ Rad - Prinzip
" benutzt ist und bereit

volkswirlhschaftliche Bedeutung schon daraus hervorgeht , daß

Milliarden an Kapital hier investirt sind , daß fortgesetzt
immense Summen für sie gefordert werden , hat sich das

Fahrrad eine Stellung gesichert , die berechtigt zur Frage

nach der Ursache .

Um frei von fremder Hülfe , frei von einer vor¬

geschriebenen Fahrzeit , frei von einem vorgeschriebenen Wege ,
da oder dorthin gelangen zn können , hatte Freiherr Karl

v . Drais im Jahre 1817 das „ Rad - Prinzip
"

zu benutzen

gesucht und sich ein ganz eigenthümliches Fahrzeug konstrnirt

und gebaut , nach ihm später „ Draisine
"

genannt . Seine

Maschine hatte nur zwei Räder , mit nur einer Spur , indem

die Räder hintereinander liefen ; er setzte sich rittlings auf

eine zwischen beiden Rädern angebrachte Sitzvorrichtung ,

sodaß er links und rechts mit beiden Füßen den Boden be¬

rührte und dadurch festen Halt hatte . Durch Abstoß bald

mit dem einen , bald mit dem mtberen Fuße brachte er seine
Maschine ins Laufen und kam so auf ebener Straße vor¬

wärts . Drais sah selbst sofort ein , daß seine Maschine

nicht gelenkt werden konnte , wenn nicht das Vorderrad für

sich allein , frei um eine vertikale Achse drehbar ist ; auch

diesem half er ab .

Entsprechend der Technik zu Anfang des Jahrhunderts

war die Maschine gebaut , von Holz , plump und schwerfällig ;
das erwartete Fortkommen war mit ihr nicht möglich ; Frei¬

herr v . Drais wurde quasi als Narr erklärt . Und doch

hatte Drais den Grundgedanken zum heutigen Fahrrad ge¬

geben , indem es , gegenüber dem Gehen oder Laufen , einen

ganz bedeutenden mechanischen Vortheil enthielt , wie Redner

durch Zahlen ausführte ; einen mechanischen Vortheil , der

nur in etwas anderer Weise und durch Technik nutzbar ge¬
macht werden mußte .

Die Draissche Erfiiidung blieb praktisch nnverwerthet , bis

zunächst der Franzose Michaux in Paris Anfaiigs der 60er

Jahre durch Anbringung von Kurbeln an der Vorderachse ,
durch Anbringen von Pedalen an diesen Kurbeln , den durch

die Füße zu bethätigenden Antrieb in das Vorderrad ver¬

legte . Michaux
' Maschine , entsprecheitd dem Fußantrieb

Velociped
"

genannt , fand weitere Beachtung und erregte

auf der Pariser Weltausstellung 1867 allgemeines Aufsehen .

Deutschland und Englanb wird es gebaut . Mehr als

Spielzeug , im besseren Sinne Sportsmittel für jüngere

Leute , war es nicht . Redner zeigte ein solches Velociped .

Von den Engländern wurde das Velociped jener Zeit , ganz

entsprechend dem , was es war : “ Bone - shaker ”
, b . h .

Knochenrüttler , genannt . Aber auch burdj dieses Velociped

war ein ganz gewaltiger Schritt in der Theorie

des zukünftigen Fahrrads vorwärts geschehen . Die Füße

auf den Pedalen bleibend , konnten durch die starken Bein¬

muskeln , rhythmisch und entsprechend einer halben Um¬

drehung des Vorderrades , eine kontinnirliche Fortbewegung
der Maschine und damit des Reiters bewirken . Der Reiter ,

ruhig sitzend , konnte mit seinen Trittbewegungen , ohne

hierbei auch nur im Geringsten das Gewicht seines Körpers

heben zu müssen , dem Laufe der Maschine folgen und seine

ganze Tretkraft der Umdrehung des Vorderrades , seine Auf¬

merksamkeit der Lenkung ober Steuerung feiner Maschine
widmen .

Die praktische Verwerthnng des Velocipedes scheiterte an

der Unzulänglichkeit der menschlichen Kraft , durch sie , solcher
Maschine auf die Dauer und auf jedem Wege eine ge¬

wünschte Geschwindigkeit geben zu können ; sie scheiterte au

den gewaltigen nervenreizenden Erschütterungen , die der

Körper selbst erdulden mußte . — Diese Uebelstande zu be¬

seitigen , blieb in weiterem der ausführeuden Technik über¬

lassen .
Theoretisch waren vlcser ihre Endziele vorgeschrieben :

Größtmögliche Leichtigkeit der tobten Last , der ganzen Maschine ,
und zwar ohne Beeinträchtigung der absoluten Zuverlässig¬

keit jeden einzelnen Theils ; geringster Kraftverbrauch zur

Fortbewegung und zur Steuerung der Maschine ; dabei

größtmögliche Geschwindigkeit bei geringster Anzahl bet

Trittbewegungen ; endlich die Beseitigung der körperlichen

Erschütterungen . Die Beseitigung anderer llebelstäude , wie :

Bremssicherheit ; Schutz gegen Beschmutzung der Person und

der Maschine , gegen Au - nnd Ueberfcchreii von Personen
und anderen Dingen , sind sekundärer Natur bei der Ent¬

wickelung des Fahrrads , indem diesen auf allen möglichen

einfachen Weisen begegnet werden kann . Redner schilderte

besonders , an der Hand von Zeichnungen und Modellen ,
wie die stets fortschreitende Technik und der Erfindungsgeist
des Menschen jene Endziele mit wechselndem Erfolge er¬

strebte und schließlich positive Erfolge hatte .

Redner schilderte , wie das unter Benutzung aller Er¬

rungenschaften der Technik aus dem unermüdlichen Schaffnngs -

geiste findiger Köpfe hervorgegangene „ Fahrrad " der letzten

Jahre das erfüllte , was durch Erfindung des Michauxschen

Velocipeds erwartet wurde , aber noch lange nicht erfüllt

war . — Das , was bei der Erfindung des Michauxschen

Velocipeds gedacht und geträumt wurde , ist mit dem heutigen
Fahrrad erfüllt , zur Wahrheit geworden : Länder und Erd -

theile werden im Fluge auf dem Fahrrad durchquert .

Aber noch andere Momente haben dem Fahrrad der

letzten Jahre feine Existenzberechtigung gesichert und sind
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Ursachen der « normen Aufnahme von Seiten aller Volks -

klassen , sind Ursachen für die wachsende Nachfrage nach dem
Fahrrad .

Sind einerseits Viele , die den praktischen Werth des
Fahrrads in der überaus schnellen , zuverlässigen , an keine

Zeit , an keinen bestimmten Weg , an keine andere Kraft
gebundene Fortbewegnugsniöglichkeit erkannten und dcßhalb
dem Gebrauche des Fahrrads näher getreten , um es zur
raschen Erledigung von Dienstpflichten oder geschäftlichen
Angelegenheiten zu verwenden oder verwendet zu sehe » , so
sind andererseits viele Andere aus anderen Gründen dem

Fahrrad näher getreten .
Ein Grund ist der , und ihm ist nicht zum Mindesten die

technische Vollendung des Fahrrades zu verdanken , daß es
ein Sportsmittcl erster Ordnung ist . Der Radfahrsport
fesselt , wie kein anderer Sport , die großen Masten . —

Sportbcthciligte und Sportzuschauer sind durch den eigen¬
artigen Reiz , der durch Maschine und individuelle Geschicklich¬
keit erreichbaren Geschwindigkeit , die früher nie geahnt
werden konnte und durch kein Mittel als durch das Fahrrad
erreicht werden kann , gleich gefesselt . Dem Einen winkt die

Palme des Sieges , dem Anderen zeigen sich menschliche
Fähigkeiten in der Technik des Fahrrades , in der Leistlings -

fähigkeit des Menschen nach neuen Richtungen hin .
Ein anderer Grund . Die Praxis hat , eo ipso , gelehrt ,

daß der richtige Gebrauch des Fahrrads einen äußerst wohl -

thätigen Einfluß auf den Stoffwechsel , auf die Stärkung der

Nerven und Sinne ansübt , so mancherlei körperliche Ge¬

brechen und Gefahren für das Wohlsein beseitigt . Sie

hat aber auch gelehrt , daß dem geistig angestrengten

Menschen , welchen durch intensive Arbeiten eine fixirte

Geistesrichtuug beherrscht , im Radfahren ein Zwang auf »

erlegt wird , nolens volens an die ihn belebende uub er¬

frischende Gegenwart zu denken , seine Arbeiten zu vergessen
und so seiner Gehirnthätigkeit die nöthige Ruhe zu gönnen ,
wonach er wieder erfrischt real produktiv thätig sein kann .

Aber noch andere Grunde sind eS , die zum Radfahren ,
zum Gebrauche des Fahrrads Veranlassung geben , und die ,
oft gepaart mit dem vorher erwähnten , auch die Damenwelt

zu dem Fahrrad greifen läßt . Es ist u . A . die Aneignung
einer neuen Fähigkeit , von lvelcher der Mensch früher nichts

wußte , nämlich die Fähigkeit , auf einer durch eigene Kraft
in Bewegung und selbst gesteuerten Maschine in beliebigen

Geschwiudigkeiteri alle Wege und Unebenheiten zu nehmen ,
auch die schmälsten Wege nicht zu fürchte » und sich durch
Balance ben Sitz auf dem dahinfliegenbeu Rade behaupte »

zu können . Eine Fähigkeit , die in brr Gesellschaft als

fashionable , wie alle anderen Fähigkeiten verlangt wirb .
Es ist schließlich die Freude , frei und ungebuuden
Wald , Flur und Au durcheilen , in volle » Zügen die Natur¬

schönheiten zu genießen ; überall rasten zu können , zu jeder
Zeit uild au jedem Ort ; iu wenigen Minuten weit gelegene

Orte erreichen und zu jeder Zeit wieder zurückkehren za
können . Das sind herrliche und tagtäglich wiederkehrend «

Freuden , die zu Ausflügen veranlassen , bald im Verein mit
Andern , bald einzeln , wohl wissend , Andere zu treffen und

nach des Tages Blühen und Arbeiten in geselligem Verein
die Schönheiten der Natur , des Lebens genießen zu könne » .

Wie der Redner auf alles Dieses flüchtig aufmerksam
macht , läßt sich eine Kette von Ursachen erkennen , welche
die enorme Aufnahme des Fahrrads in allen Volksklassen
begreiflich erscheinen lassen .

Diese Kette von Ursachen knüpft und schließt sich in b . „
Wechselwirkungen , die zwischen dem Schaffenden und bem

Gebrauchenden entstehen . Jener schafft und bietet einen

Gebrauchsgegenstand ; welchen dieser benutzt und zu Wünschen

gelangt , die jener in seinen Bestrebungen , das Vollkommenste

zu liefern , wieder zu erfüllen sucht und damit stets mehr
Menschen dient . So entstand und eutwickelte sich auch das ,
Fahrrad zu einer Vollkommenheit , daß heute fast in jeder
Familie ein Herzenswunsch der Besitz eines Fahrrads ist .
Redner geht noch auf die Nothwendigkeit von Präzisions -

Arbeit bei der Herstellung des Fahrrads und auf das be¬
lebende Moment ein , welches das Fahrrad in viele Industrie¬

zweige gebracht hat und vielen Tausenden von Menschen

Existenzen gewährt und so auch in volkswirthschaftlicherBe¬
ziehung von kaum zu ermessender Tragweite ist . — Reicher

Beifall lohnte den hochinteressanten Vortrag .

js ] Amtliche Anzeigen |aj
Am 5 . Januar 1898 wurde im Rhein bei Erbach eine

weibliche nackte Kindeöleiche gelandet , welche nur kurze
Zeit im Wasser gelegen hat .

Nach dem Ergebniß der Leichenöffnung war das Kind

neugeboren , hat nach der Geburt kllrze Zeit gelebt und ist
durch Ertrinken gestorben .

Ich ersuche um Ermittelungen und Nachricht zu den
Acte » J . I . No . 39/98 . F 255

Wiesbaden , bett 4 . Februar 1898 .
Königlicher Erster Staatsanwalt .

Polizei - Verordnung .
Auf Grund der § § 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20 . September 1807 über die Polizeiverwaltmig in den neu
erworbenen LandeStheilen ( G . S . S . 1529 ) , sowie der S§ 143 und
144 des Gesetzes vom 30 . Juli 1883 über die allgemeine Landcs -
Verivoltung ( G . S . S . 195 ) wird mit Zustimmung des Gemeinde¬
vorstandes der Stadt Wiesbaden unter Aufhebung der Polizei -
Verordnungen vom 24 . Mai 1890 uub 8 . Dezember 1892 nachstehende
Polizeiverordnnna erlassen .

§ 1 .
Mit Bezug auf § 365 des Strafgesetzbuches , welcher lautet :

„ Wer in einer Schankstube oder an einem öffentlichen
Vergnügnngsorte über die gebotene Polizeistunde hinaus
verweilt , ungeachtet der Wirth , fein Vertreter oder ein
Polizeibeamter ihn zum Fortgehen anfgefordert hat , wird
mit Geldstrafe bis zu 15 Mk . bestraft .

Der Wirth , welcher das Verweilen seiner Gäste über
die gebotene Polizeistunde hinaus duldet , wird mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft "

,
wird bestimmt , daß für diejenigen Schanklokale , in welchen von
dem Wirthe oder desien Stellvertreter weibliche Personen , sei es zur
Vedienung der Gäste , zur Verwendung als sogenannte Büffetdamen
oder sonst in einer Form , welche einen Verkehr mit den Gästen
bezweckt , gehalten werden , die „ verbotene Zeit

" die Stunden von
10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens umfaßt

§ 2 .
Ausnahmen von dieser Regel finden nur unter Genehmigung

der Polizeidirection uub nach Maßgabe dieser Genehmigung statt .
§ 3 .

Soweit die Ehefrau und Töchter der im § 1 bezeichneten
Gewerbetreibenden in Frage kommen , findet die Polizeiverordnung
keine Anwendung . *

Wiesbaden , den 3 . Februar 1898 .
Der Königliche Polizei -Präsident .

1» . Prinz v . Nattbor .—
Bekanntmachung .

Behufs Ausführung von Erdorbeiten wird der von der
Moritz - nach der Biebricherstraße ziehende Feldweg vom 7 . d . M .
an , während der Dauer der Arbeit , für den Fährverkehr gesperrt .

Wiesbaden , den 5 . Februar 1898 . *
Der Oberbürgermeister . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Die am 19 . d . M . im Stadtwalde . Pfaffenborn "

abgehaliene
Holz - Versteigerung ist genehmigt worden , wovon die Steigerer hier¬
durch beiiachrichtigt werden .

Der Tag der Ueberweisung de » Holzes wird besonders bekannt
gemacht . *

Wiesbaden , den 31 . Januar 1898 .
Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Mittwoch , d . 9 . Februar 1898 , Vormittags 10 Uhr ,

sollen in dem alten Theater verschiedene auSrangirte Gegenstände als :
Thürrn , Fenster , Vorstell -Süden , Verschlüge , Latteu -
Gcstelle , verschiedenes Alteisen re .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden .
Sammelplatz vor dem alten Theater am Kaiser - Friedrich -Platz .
Wiesbaden , den S . Februar 1898 . *

Städtische Kur - Verwaltung .

Bekanntmachung .
Mittwoch , de « 9 . l . M . , Vormittags 11 Uhr , wird in

dem Vüreau des städtischen Krankenhauses das Anfahren von
40 Rmtr . Bnchen - Scheitüolz aus dem District Pfaffenborn auf das
tkrankenhaur -Terrain öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 4 . Februar 1898 .
Städt . Krankenhaus -Verwaltung .

Feuermelder .
Im 3 . Btzirk ist der Feuermelder , welcher seither

an dem alten Theater angebracht war , verlegt worden
und befindet sich jetzt an dem westlichen Pavillon der
Alten Colonnade . ♦

Wiesbaden , ben 5 . Februar 1898 .
Der Branddirector

Schenrer .

Steinbrnch - Verpachtung .

Samstag , den 12 . Februar d . I . , Rach -

lvittags 2 Uhr , werden auf bem Rath Hause zu

siambach die Steiubrnche im District Mühlberg
tn hiesiger Gemarkung , wegen Nachgeboten nochmals öffent¬
lich auf sechs Jahre verpachtet . F 272

Rarnbach , den 5 . Februar 1898 .
Der Bürgermeister .

Vef .

Kgl . Oberförsterei Chanfseehans
versteigert am Montag , den 14 . Februar c. , von Morgens
10 Uhr ab , im Gasthaus der Wittwe Raffel zu Grorgenbor « ,
Eichenr 20 Rmtr . Scheit u . Knüppel , 18 Hdt . Wellen , Buchenr
100 Rmtr . Scheit u . Knüppel , 150 Hdt . meistens Pliinterwellen ,
Kiefern : 15 Hdt . Wellen ans dem Nomienbuchwalb . FJ257

Bau - und

Rutzholz - Bersteigerung .

Die auf Mittwoch , den 9 . er . , anbernumte Batt - und

Nrchholz - Versteigerung iw Grostherzoglichen
Park zur Platte , District Kloppcuhcimerrain , wird

auf Donuerstag , de » 10 . d . Mts . , Vormittags
11 Uhr atifaitgenb , verlegt .

Es komme
'
» zum Verkauf :

195 Nothtauuen - Slämme von 198 Fmir .,
1 . , 2 . u . 3 . Claffe , sowie

124 Rmtr . Nothtaiiucu - Scheit - , Knüppel - u . Stockholz .
Die Stämme haben eine Länge von 10 bis 25 Meter

und einen Durchmesser von 16 bis 40 Emir . , sind laug -

schaftig , astrein , gesund und lagern gut zur Abfahrt .
Auf Verlangen Crebitgewührnng bis 1 , Nov . d . I .
Biebrich , den 3 . Februar 1898 . F245

Grosjherzoglich Luxemburgische
__ __________________ Aiuauzkaluurcr .__________

Holz - Bersteigernng .

Dienstag , de » 15 . Februar , Vormittags
10 Uhr aufaiigenb , komme » ini Fischbacher Wald ,

Distr . Abthnill 19 a u . Weganshieb 18/19 :
35 Eichen - Stämme von 76,71 Fmir . ,
29 Kiefern - und Fichten - Stämme „ 9,07 „
41 „ - Stangen L , II . , III . El . ,

4 Rmtr . Eichen - Schichtnutzholz ( 6 - schg .) ,
76 „ „ - Holz

zur Versteigerung .
Bemerkt wird , daß das Holz an guter Abfahrt liegt und

die Eichen - Stämme dieses Jahr vorzüglicher Qualität sind .

Fischbach , den 5 . Februar 1898 . F275

Meruberger , Bgstr .

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

Besteht seit 1876 . Bestfundirte Sterbelaffe am Platze . Zahlt
den Hinterbliebenen versterbettder Mitglieder sofort nach
Anzeige des Tods 1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen
werden männliche und weibliche Mitglieder vom 18 . bis 45 . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorsitzenden
Herrn C . liütiicrclt , Bertramstrahe 4 , 2 , uub Langgaffe 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern .________________ F3C5

Wiederbeginn des für Januar und Februar sltjährig
Kattfindenden

Kunsthefe tägl . frisch zu haben Mamrgass « 13 , P . b . Müller .

KW * Karren - Fuhrwerk gesucht
verläugerte Morrtzftrafze . E

Eleg . Dominos und Costiime , neu und getr ., billig zn
verleihen oder zu verkaufen Moritzstraße 12 , im Pntzgeschäft .

Maskeu - Auzug ( Vasantafena ) zu verl . Feldslraße 5 , 1.
“

Hübsch . Mask .- Anzüge bill . zu verl . Hellmundstr . 4 , Eonfectio »

Clavler - WmW Kammerm ., Friedrichstr . 36 . 806

Schönes Beremszimmer
auf Dienstag und Freitag in der Woche zu vergeben .

Hotel Oucllenhof , Nerostr . 11a , Inh . Pli . Bender .

Mn - WmM ,
schöne Räume , mit Wohnung dabei , in guter Lage befindlich , füi
gleich billigst zu vermiethen . Baldige Offerten unter W . H . < 4
postlagernd hier erbeten .

Stiststrasie 13 » , 8 . Etage , möbl . Wohn - u . Schlafzimmer
zu vermiethen .

Tm ..... ....... 17 , 3 , SMIT ” 4S

Lagerkellcr für Bier
,

nördl . Lage , mit Eisaclegenheit , sofort zu micihen gesucht . Offerten
sub S . »0 . » st an den Tagbl .- Verlag .

Geprüfte Erzieherin SKS
eugl . Kinder selbstständig zu unterrichten , wünscht nur freies Heim
gegen mehrere Stunden des Tages oder tagweise Beschäffigrmg .
Offerten erbeten unter V . ■> . 8 « an den Tagbl .- Verlag .

Lehrling I
E per Ostern 1898 für eine Teppich - und Tapeten - Handlung ■
S gesucht gegen sofortige monatliche kleine Vergütung . Selbst - I

H geschriebener Lebenslauf postlagernd ■? . Z . 0308 bis I

H 12 . Februar einzuseudeu . 1603 ■

Ein Paar gefütterter Glacehand¬
schuhe sind , zweifellos versehentlich , am Montag Vor¬

mittag aus der Redaktion des „ Wiesbadener Tagblatt
"

,
Langgafse 27 , 1 , nritgenommc » worben . Um Abgabe
daselbst wird gebeten . •

Valoren
eine silberne Daincu - tthr ( ans dem Teckel eingrabirte Rose ) ast
kurzer silb . Sette mit Münze ( Müller und Schulze ) . Dem SBieter <
bringer Belohnung . Kavellenstraste 44 , Pcnsiouat Bernhardt .

Aus dem Garderobenraum des Kurhauses ist ein

Spazierstock , Helles Rohr ,
silberlte Krücke mit Blumeugeranr und Mono -
aramur ( w . es . , Krone ) , von Jemand Sonnabend
Nacht mitgenommen worden . Es wird ersucht , denselben
sofort dorthin zurückbringen zu wollen .

■ ■ ■ ■ ■ ■ eaesHeseHaeBeeHeieeeeeHKeeHffl

■

Von Marktstrabe bis Schützeuhosstraße ein Gummischuh
verloren . Abzugeben gegen Belohnung Schntzenhofstrahe 9 , Part .

rtyptt am Montag ein englischer
' ÖVltvltrll Bnef , kleme Photograph .

Vifilkarten . Adr . in dem Tagbl .-Verlag . 1655

Hcirathsvcrmittler
H . A . io an den Tagbl .- Verlag .

"

Extra - Kiirsits im Zuschiiciden
und Anferligen sämn '.tl . Damen - uub siinder -Garderobe nach ein¬
fachstem System , nur neueste Schnitte , zu der Hälfte des bis¬
herigen Preises . Erfolg garautirt . Jeden Montag neue Auf¬
nahme . Anmeldungen können täglich gemacht werden bei 746

Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,
Bahuhofstratze 8 , im .» drian ' i^ eu Hmise ,

Eilig , b . Thor , im Hose 2 St .

Mariage .

Ein Frl . , Ende 20er , kath . , mit etwas Vermögen , möchte , da
es ihm an Herreu - Bckaimtschaft fehlt , einen braven katholischen
Herrn kennen lernen zwecks späterer Heirath . Offerten unter
F . E . 91 an den Tagbl .-Verlag . Anonym verbeten .

Amor .

Ernstgemeintes 11. strengreetlcs Gesuch.
Staall . f . geb . Herr in angesehener Stellung , die angenehmer

Verkehr in ersten Kreisen , 5200 Mk . Gehalt , große bequem einger .
Wohnung u . hohe Wittwenversorgiiug bietet , in größerer Stadt mit
landschaftl . schöner Umgebung , 37 Jähre , mit ehreuh . Charakter u ,
idealer Gesinnung für Häusl . Glück , sucht beh . späterer Verbindnng
auf d . Wege die Bekanntschaft ein gebild . evaug . Dame von edlem
Cbaracter uub gutem Herzen zu machen , die Über entsprechenbeS
Vermögen verfügt . — Ernstgemeinte Offerten unter •> . A . 9
an den Tagbl .- Verlag . — Scherze u . geschäftl . Vermittlung
verbeten .

Naturkuren .

Physikalisches Institut , Wiesbaden ,
Parkst rasse 54 , geSfihet von früh bis Abends .

Laboratorium für Untersuchungen
( Röntgen - Durchleuchtung ).

Oertliche Bestrahlung zu Heilzwecken
( grossartige Heilerfolge ).

Elektrische Kuren , System Dr . von Alimonda .
Aufsehen erregend durch die wunderbaren
Erfolge bei chronischen Krankheiten .

Prospecte gratis und franco .
Director Jüngling .

Sprechstunden von 9 — 1 Uhr , ausgenommen
Sonntags .

Öif Habe Dich heute vergeblich er -
ZlVCilEHlVe wartet . Wiedersehen Mittwoch

7 um die bestimmte Zeit .
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Eröffnungs ^ Anzeige

Special - Installations - Geschäft
errichtet , und halte bei eintretendem Bedarf mein reichhaltiges Lager , von dem ich nachstehend eine ungefähre Uebersicht gebe , angelegentlich empfohlen .

electrisches Licht

Nathan HessWiesbaden , 1 . Februar 1898 ,

Salonlüster

Speisezins ni erlüster
Herren - Zimmerluster
Wandarme

Sehlafzimmeranipehi
Vorplatz « mpeln
Thorfahrtsamneln

Kipp - ii . Stehlampen
Eisen - emaill . Badewannen .

für Gas
und

Die stetige Ausdehnung meines Installations - Betriebes hat die Errichtung einer besonderen Filiale erforderlich gemacht , in der ich meiaea
geehrten Kunden eine bedeutende Auswahl von allen in das Fach der Beleuchtungs - und Wasseranlagen einschlägigen Artikeln bieten kann .

Ich habe daher in dem Hause Delaspeestrasse 9

Zink - Badewannen .
Sitz - Badewannen .
Kinder - Badewannen .
Gas - Badeüfen .
Kohlen - BadeSfen mit doppelter Heizung ,
Bade - Batterien .
Misehdouche - Batterien .
Gasheizofen für Wohn - und Geschäftsräume .
Gas - Koch - und Bügel - Apparate .

Porzellan - und Emaille - Wandbecken .
Emaille - Spülbecken .

Spültische für Silber und Glas .
Waschtische mit Marmor - Aufsatz und Kippbecken »
Waschtische für Aerzte .
Bidets .
Closets in allen Ausstattungen bis zu den feinsten freistehende » .
Washout und Washdow -n .
Zimmer - Closets .
Äinder - Closets .
Urinals .
Gartenschläuche .
Fahrbare Schlauchrollen .
Sehlauchkorbe .

Gasglühllcht , sowie sämmtliche ra -

gehörigen Artikel . / T

(Abtheilung für Installation ) ,

W
'
ilhelmstrasse 12 und Delaspeestrasse 9 .

Fernsprecher 331 . 136h

Weltberühmt ! ! !

Beiisdorp
'

s boll
. Cacao

kommt in seiner Nährkraft fast dem kräftigsten Rind¬

fleisch gleich .

Bensdorp & Co
. ,

Amsterdam
,

lose per V2 Ko . Mk . 2 . 60 ,
zu haben bei 700

C . Acker Naclif . ,
Gr . Burgstrasse 18 .

In bekannten vorzüglichen
Qualitäten :

Fste . Frucht - Marmelade
und Pflaumenmus per lo - Pfd .-Eimerchcn 3 Mk ., sowie alle
anderen Sorten fste . Gelee ? und Marmelade » , Cowpote , Frucht¬
säste , Heidelbeeren rc . empfiehlt

W . Mayer , Schillervlatz 1, Ecke Friedrichstraße .

Geschlacht . Mastgeflngel

Hamburger Rauchfleisch ,

extrafeinen Thüringer
Oelicatess - Schinken ,

feine Thüringer Wurstwaaren in

grosser Auswahl ,
Thüringer Knackwürstchen ( sehr

beliebt ) ,

Braunschweiger und Gothaer
W ursts orten u . s . w . 1654

JF » Hapi > 9 Goldgasse 2 .

Spec . : Ausschnitt feiner Fleischwaaren .

Keil - Rahmen

liefere franco je 5 - Kilo - Korb , jung und fett , frisch geschlachtet ,
hocken und sauber gerupft : 1 fette große Gaus mit 1 Ente oder
Poularde 4 .75 Mk . , 3 — 5 fett « große Enten oder 4 — 6 Poularden ,
Capaunen oder Suppenhühner 5 Mk ., 1 Stück 10 Pfd . schwere
Puten ( Indian ) 5 .50 Mk , 9 Pfd . Ochsen - ob . Kalbfleisch , hint . ohne
Knoch ., 4 .50 Mk ., 9 Pfd . Gänsclcbern , große u . fette , 7 .25 Mk .,
9 Pfd . Ochsenzungen 6 .75 Mk ., 9 Psd . frische naturreine Süßrahm¬
butter , la , 6 .75 Mk ., 9 Pfd . naturreinen Bienenhonig , 97er Ernte ,
hell , hart , la , 4 .50 Mk ., 4 */i Butter , 4 ' /» Pfd . Honig , beides für
5 .50 Mk ., 15 Stück Legehühner ital . Raffe Mk . 23 . ( M -N . F11762 )

Salom . Andermann in Buczacz No . 5 . F2

sind in jeder Grösse vorräthig bei

ISörig ' & Cie . ,
Farbwaaren - Gescliän en gros A en detail ,

6 . Markts trasse 6 .

Gegr .
iu »2/ — — — 807

----- Bentz ,
Neugasse 2 , a . d . Friedlichste .

: Schwalbacherstr . 1, a . d . Louisenstr .

Für den Wohlthütigkeits - Bazar .
Enipfehle bemalte Objecte besonders billig . Bestellungen

werden rasch geliefert .
Fr . Schwab , Malerin , Schillerplatz 2 , Stb . 2 .

i »5Ff ? Lederfett
bei Carl 35is » , Grabenstrasse 30 .

Schrotmühle mit Dampfbetrieb
für alle Fruchtsorten ist ausgestellt Dotzbeimerstraße 56 .________

M8

Zur Herrichtung von Diners und Büffets
im Hause der Herrschaften empfiehlt sich P . Wald hausen ,
lang }, Küchenchef gräfl , Häuser , Bleichstrasse 14 . 3 . Pr . Ref ,

Böhme
’

s Wein - Restaurant
,

Mainz .

17 Leichhof 17 und Heiliggrabgasse , n . d . Mainzer Dom .

Mittwoch , den 9 . Februar ,

Eröffnung meines neuen , auf das Eleganteste
ganz im altdeutschen Styl ausgestatteten , künstlerisch
und humoristisch gemalten

Wein - Restaurations - Kellers .
Spezialität I . Ranges . Sehenswürdigkeit für Jedermann .

1489

£iril3näenienr
Mjesknd - h , ^ oiä ^ - - r2 » U

Gnm iiii - Artikel
en gros . Pariser General - Depot , prima Waare . en detail

Paul Wieliscli , Kirchgasse 23 , 2 . Etage .

Anerkannt gute Weine , vorzügliche Küche .
Original -Postkarten nach im Restaurgsions - Keller aus -
geführten Grnppengcmälden . Der Restaurätions - Keller ist
stets durch Gasöfen geheizt . Haltestelle der Straßenbahn
am Leichhof und Höfchen . Directer Verkehr mit dem Central *
bahnhof , Weisenau und Kastel . ( No . 2991 ) F 33

Restaurant „ Zum Mohren,
“

RT Neugasse 15 .

MM : Großes ZGaUefl .
Morgens von 9 Uhr ab : Quellfleisch ,

Schwcinepfeffer u . Bratwurst mit Kraut , wozu
freundlichst einlabet Max Gross .

Tricotmasken
für die Fastnachtszeit sind das Neueste , was auf diesem Gebiet
geleistet werden konnte . Alle mögt . Charaktere , als : Indianer ,
Chinesen , poln . Juden , Engländer rc ., auch Halbmasken schon
von Mk . 1 .50 au . Thierköpfe : Schaf -, Esel - und Ochseuköpfe
von 3 Mk . an , sehr leicht und porös , bieten den Vortheil gegen
die früheren , daß man darunter nicht zu schwitzen braucht .
Alleinige Niederlage der ächten bei 1376

W . Snlzbaeh , Coiffeur ,
______ ________ Spiegelgaffe 8 . - ^ 4

Möbel u . Polsterwaaren
solid gearbeitet , unter jahrelanger Garantie ,

für

Ausstattungen und Einrichtungen von

Pensionen
empfehlen sehr vorthellhaft

Joll « llrigantl & Co . 9 Marktstrasse 26 ( Drei Könige ) .

Taunusstrasse 2 Block
’
sches Haus .

Central - Sanitäts - Magazin ,

Grösstes Special - Geschäft

für sämmtliehe Artikel zur Krankenpflege ,

chirurgische Instrumente und Gummi - Waaren , Verbandstoffe , Binden und Bandagen , 1554p

Billige Preise Kranken - Möbel und Sanitäts - Geräthe . Prompte Bedienung .
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bedeutend herabgesetzten Preisen Famttien - Uachrichten
Comptoir im Hofe links , Parterre .

An » den Miesbadener Civilftandsregister « .

PfandNo .
Mk . Pf . Mk . Pf .

60
2

tbr . : Karl , S . des Musketier »
HSchst.
Preis .

2 Souelioiig - Congo 3 . 2 .90 . _ —
360

40
II . 50 40

o

7 6
23

441152
1 28

per Stück 12 Pf . .
160

per Stück 15 Pf .

- :80
Hir5s .

” ’ c J . C . Keiper ,
Hircligasse

53 .

180 .
50 ; — 36

geräuchert

Wiesbaden , beit 5 . Februar 1898 .
Städtische Schlachtüaus - Berwaitnng

I Anmerkung .

1
1
1

>24
116

Aikdr.
Preis .

13
44
14
40

50
p .

3
3

70
7

16

240
- 70

72
66

Rollmöpse ,

Carl ScImegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Sehnegelberger ),
26 . Marktstraste 26 .

34
32

,30

von der ctnsachsten bis zur elegautestcn
Ansfnhrung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Bnchdnukerei

Wiesbaden , den 5 . Februar 1898 .
TasAccist -Amt . Zehrung

60

II . ,,
Schweme
Kälber .

68 -
62 -

i24i
• Ä
20

3 50

62
56

Viehhaf - K - richt
für die Woche vom 30 . Januar bis 5 . Februar 1898 .

Bismarck - Häringe
Marinirte Häringe

empfiehlt

15 .20
520
680

P5 * Verpackung ist nicht mitgewogen . -VI

Ferner

Vrelsr f « r Uatnralien und andere Kebens -

dcdiirfuisse ?, » Wiesbaden
vom 30 . Januar bis 5 . Februar - 1898 .

24
40

’

24 ,

3
3| -

132
1140
l ;40
1,20

Das Thee - Depöt
von

Otto Roelofs & Zooneo , Hoflieferanten in Amsterdam ,
befindet sich bei

Grätenlose Delicatess - Häringe
in Bouillon - , Champignons - ,Remouladen - ,
Tomaten - <t . Weinsauce per Dose 75 Pf . und
1 .30 Mk .,

Christiania - Änchovis per Pfd . 1 Mk . ,

Ross . Sardinen per Pfd . 60 Pf . ,

* i ■*
1,80
2 -

Patentfchutz .
Patentanwalt Louis Bill aus Frankfurt a M „ am

Donuerstaa , den 10 . Februar er ., von Nachmittags 1 bis
Abends 6 Uhr im Hotel zum grünen Wald hier anwesend ,
crthcilt Rath und nimmt Aufträge in Angelegenheiten
des Erfindungsschutzes ( Patente , Gebrauchsmuster ,
Waarenzeichen rc . ) für Ju - und Ausland entgegen . F47

i70 >j — ,50

Kühe :
I . Qual . p . 50

Westen
,

Schleifen
,

Boas etc .

Plaids
,

seidenen Tüchern

Gestern Abend ’/ilO Uhr verschied in Folge von
Gehirnentzündung unser einziges innigst geliebtes
Kind , Elfriede , im Alter von 11 ' / - Jahren .

Dieses zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme

schmerzgebeugt an

Die tief betrübten Eltern :

Or . med . Westphal und Frau ,
Hermine , geb . Hesse .

Dotzheim , 8 . Februar 1898 .

Beerdigung Freitag Nachmittag 4 Uhr . 1660

3 Soucliong - Ceylon ( englische Misclig . )
Pfd . Mk . 3 . 50 , 5 Pfd . ä Mk . 3 . 10 .

4 C'
ongo - Souchong - Ceylon Pfd . Mk . 4 .- ,

5 Pfd . ä Mk . 3 .90 .
5 Fet . Soucliong - Congo Pfd . Mk . 5 .— , 5 Pfd .

ä Mk . 4 .90 .

136
140
1160
140

Bitte .
Ein ganz armer Handwerker aus dem Westerwalde , der vor

einigen Jahren gezwungen war , sich ein neues Häuschen zu bauen ,
weil ihm feine alte Hütte einzufallen drohte , ist nun in Gefahr ,
dasselbe wieder zu verlieren . Gegen 300 Mk . waren bis voriges
Jahr noch an die Vauhandwerker zu entrichten , was mit knapper
Roth geschehen ist . Da aber die fälligen Hypothekenzinsen nicht
entrichtet werden konnten , ist es nicht unmöglich , daß das Häuschen
unter den Hammer kommt . Er wendet fich deshalb an edeldenkende
Menschen mit der Herzlid ) dringenden Bitte , ihm durch milde Gaben
zu helfen , damit er sein Obdach behalt . Zeugniß über Würdigkeit
und Bedürftigkeit hat die Redaction in Händen und legt es auf
Wunsch vor . Dieselbe ist gerne bereit . Gaben in Empsang zu
nehmen und zu befördern . *

für die Damen ist , eine schöne Hautfarbe und . einen matten
aristokratischen Teint — Zeichen wahrer Schönheit — zu besitzen .
Weder Runzeln , uodj kl . Geschwüre oder Röche ; eine gesunde und
reine Oberhaut , das sind die durch den combiuirten Gebrauch der
CrLme Grolich und des Puvers Serail in jeder gewünschten Haut¬
farbe , als Creme chamoise , rosa u . weiß , a 75 Pf . Nur ächt bei

Parfümeur Willi . Snizbach , Spiegclgafse I .
Daselbst auch Wangen - u . Lippenrot !) und Stifte zum Farben

der Augenbrauen und - Wimpern h 50 Ps . zu haben . 720

115
54
Ich
46

« chnsflcisch . . . ,
Dörrfleisch . . . .
Solberfleisch . „ „ t
Schällen ,
Specktzeränch .) „ .

1

Schweineschmalz ,
Nierenfett . . . . . |
Schwartenmageu :

fnich . . . . . . !
geräuchert . „ .

Bratwurst . . „ „ ■
Fleischwurst . „ „ :
Leber - n . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .

Sal
.

Bacharach
,

Webergasse 29
am Kaiser - Friedrich - Platz .

Brieftauben ,
ein ganzer Schlag , theils gereiste , theils Nachzucht von gereiste »
Eltern , ist billig abzugeben . Näh . Stiftstraste 13 , im Laden .

- 96
180

I . Irnchlmarkt .

Safer . .p . 100 K . •
troh . . „ 100 „

Heu . . . . 100 „ i
II . Ilehmarkt .

Ochsen :
I . Qual . p . 50 K .

Geboren . 29 . Jan . : dem Schlossergehülfen Leonhard Schlund
e. S ., Albert Leonhard August ; dem Taglöhner Heinrich Ulrich
e. S ., Heinrich Carl Robert . 30 . Jan . : dem Fuhrmann Johan »
Funk e. T ., Katharine Margarethe Christine ; dem Briefträger
Joseph Krohmann c . T „ Marie Anna Katharine ; dem Fabrik
Arbeiter Damian Krönung e. T ., Johanna Margaretha Elisabetha .
31 . Jan . : dem Güterbodenarbeiter Karl Lang c. S ., Karl Wil¬
helm ; dem Kamliimachergehülfen Wilhelm Berghäufer e. T .«

Elisabeth Frieda . 1 . Febr . : dem Fuhrmann Karl Seel e. S .,
Johann Konrad ; dem Bauunternehmer Ferdinand Dormann
e . T ., Anna Christina Julie Maria . 3 . Febr . : dem Bahnarbeiter
Wilhelm Berlebaä ) e. T ., Katharina ; dem Post - Assistenten Peter
Schäfer e. T . 4 . Febr . : dem Privatier Heinrich Koch e. S ,
Heinrich August ; dem Schreinergehülfeu Friedrich Kreunrich
e. S ., Heinrich Otto Friedrich ; dem Herren - Schneider Jakob
Schwan e. T ., Maria Christilia Elisabeth . 5 . Febr . : dem
Schlossergehülfen Wilhelm Auer t . S ., Wilhelm Karl Friedrich ;
dem Rangircr Balduin Hergenhahn e . T ., Maria .

Aufgeboten . Kaufmann Franz Herbst zu Köln mit Adele Rossel
hier . Kellner Heinriä ) Ludwig Schneider hier mit Christine
Luise Zinn hier . Verw . Goldarbeiter Wilhelm Heinrich Hiller
hier mit Pauline Friederike Laible zu Heilbronn . Taglöhner
August Friedrich Christian Steudter hier mit Anna Geipcl hier .
Koch Toni Friedrich Ernst Füller hier mit Barbara Kleedörfer
hier . Schlossergehülfe Andreas Anton August Jeck hier mit
Pauline Katharine Roth hier . Maurer Friedrich Wilhelm Müller
zu Mittelbuchen mit Maria Katharina Ruppel daselbst .

Verehelicht . Ofensetzer Heinrich Richard Ludwig Emil Theodor
Rohrbafser hier mit Katharine Karoline Hölzel zu Schierstem .
Tapezirer Joseph Wilhelm Ludwig Adolf Bender hier mit Helene
Schembs hier . Herren - Schneider Jakob Stegmayer hier mit
Emma Franziska Becker hier . Verw . Uhrmacher Julius Heinrich
Mössiuger hier mit Anna Luise Butzbaä ) hier . Mitglied der
städt . Kurknpelle Johann Adam Brühl hier mit Emma Herrmany
hier . Fuhrmann Ludwig Karl Großmann hier mit Amalie
Ängiiste Hofmann hier . Hülssweichensteller Johann August
Wilhelm Stieglitz hier mit Wilhelmine Henriette Gilles hier .
Zimmeroiaun Johann Weiugärtner hier mit Theresia Maas hier .
Schreinergehülse Heinrich Karl Kettenbach hier mit Therese Elise
Schnell hier . Händler Wilhelm Adolf Heß hier mit Karoline
Minna Hatz hier .

Gestorben . 3 . Febr . : Karl , S . des Musketiers Philipp Jakob
Weltmann , 1 M . 9 T . ; Rentnerin Agathe Knörr , 54 I . 1 M .
3 T . ; Tüncher Friedrich Schweißguth , 48 I . 3 M . 28 T .
4 . Febr . : Marie Luise , T . des Schuhmachers Peter Hausmann ,
11 M . 16 T . ; Johanna , T . des Metzgers Peter Kunz , 8 Mi
4 T . ; Gastwirth Wilhelm Lind , 34 I . 8 M . 25 T . ; Philipp ,
S . des Herren -Schneidergehülfen Karl Beiz , 1 I . 2 M . 23 T . z
Privatier Karl Goldstein , 65 I . 3 M . 19 T . ; Wilhelm , S . de «
Flafchenbicrhändlers Michael Wirth , 10 I . 1 M . 10 T . 5 . Febr . :
Friedrich , S . des Damen - SchiieiderS Heinrich Kiiögel , 9 M .
14 T . ; König ! . Geh . Sanitätsrath Ludwig Rippiiig , 60 I ,
3 M . 9 T . ; Rentner Christian Pfeil , 66 I . 11 T . 6 . Febr . ;
Philipp Andreas , S . des Taglöhners Wilhelm Gerhardt , 2 I .
8 M . 5 T - ; Doris , geb . Eberius , Wittwe des Directors Joseph
Martini , 75 I . 25 T . ; Amalie , geb . Müller , Wittwe des pract .
Arztes Dr . mcd . Hermann Mäckler , 57 I . 8 M . 28 T . ; Therese ,
geb . Müller , Ehefrau des Schuhmachers Ludwig Zipp , 39 I .
9 M . 8 T4 Marie , T . des Taglöhners Friedrich Wilhelm
Werner , 9 M . 4T . ; Charlotte , geb . Bruch , Wittwe des Pflasterers
Johann Hofmann , 78 I . 6 M . 22 T .

10
40
50
90
25

15
12
12

24
12

30
14

75
75

50
80
40
90
40
50

26
24

3
1

30
50

2 20
2 -
8 -
6 -
6 -

50
65
70
85

2
2
2
3
3
4
5
6
7
9

26
14

A
1
1

J . Bapp , Ooldgasse 2 ,
und empfiehlt :

0
2
3
4
5
6
7
8
9

10

1
1
1
1

12
10
10
20

8
18

58 -
50 -

120
1110
1 -

An » auswärtige » Zeitungen und nach » irret «»
Mitttzrilunge » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Landrath v . Laer , Moers . — Eine
Tochter : Herrn Apotheker Josef Biander , Düfleldorf . Herrn
Dr . med . Julius Müller , Bad Ems .

Verlobt . Fräul . Louise Zabeler mit Herrn Geh . Bergrath Prof .
Dr . jur . Adolf Arndt , Halle a . S . Fräulein Sophie Beatrice
Lion mit Herrn Oberarzt Dr . Ernst Hahn , Berlin — Breslau .
Fräul Jutta v . Buddenbrock - Hettersdorf mit Herrn Haupp
mann a . D . Wilhelm Graf v . Schlippenbach , Spandau — Schöner -
marck . Fräul . Julia Fuchs mit Herrn Maler Fritz Westendorp ,
Köln . Fräul . Aenni Ausfermanu mit Herrn Ingenieur Robert
Rottmann , Bepenbttrg — Hagen i . W . Fräul . Thea Benefeld mit
Herrn Laudwirth Max Möller - Holtkamp , Mengen - M .-Gladbach.

Verehelicht . Herr Pastor Dr . Andreas Bräm mit Fräulein Anna
Kögel , Berlin . Herr Aintsgerichtsrath Streibel mit Fräulein
Anna Raczek , Königshütte ( O .- S .) .

Gestorben . Herr Rechtsanwalt Alfred Lehmann . Leipzig . Herr
Apotheker Eduard Wildt , Koestritz . Herr Oberst -Lieut . z. Di
Otto v . Stieglitz , Hannover . Herr Forstmeister I . B . Masche ?,
München . Herr Geh . Justizrath Stanislaus WieruSzewskt .
Naumburg . Herr Privatdozent Theodor Seemguu . DreLÄir . _

1
'80

1150
7 -

von

Bioasen
,

ünterröcken
,

Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen p . K .
Wirsing
Weißkraut . . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . p . K .
Gelbe 8!übeu „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlrabi , ob - erd . .
Kohlrabi . . . „ „
Grün - Kohl . „ „
Römisch Kohl „ „
Himbeeren . . „ „
Preißelbeeren „ „
Trauben . . . „ „
Aepfcl . . . . „ „
Birnen
Zwetscheu . . „ ,
Kastanien . . „
Eine GanS . . .
Eine Ente . . . .
Eine Taube . . . .

Hammel „
HI . Dictualieu .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eßkartoffeln 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blnmenkohl p . St .
Kopfsalat . . „ „

160
1180
160
140

35 ,
33
31

lose Thee - Sorten :

Mo . 0 Haushaltung » • Thee Pfd . Mk . 1 . 90 ,
5 Pfd . a Mk . 1 . 80 .

„ 1 Moning - Congo Pfd . Mk . 2 .50,5 Pfd . ä Mk . 2 .40 .

Congo . . . . . .
Congo , fein . . . .
Congo , feinst . , .
Sotichong - Congo . .
Souchong , feinst . .
Souchong - Pecco . .
Peeco - Souchong . ,
Pccco - Soncliong , sup
Pecco , feinst . . . .
Pecco - Caravane . .

i |—
IM
Ü40
1 :84
180
IM

»A -Pfd .-
Paqtiet

Niedr .
Preis .

M
4,40
6 -

Aus den Civilstandsregistern der llndjbnrovtr .
Kiedrich . Geboren . 16 . Jan . : dem Landmann Christian Georg

Schneider e. S . 22 . Jan . : dem Taglöhner Eduard Müller e. T .
26 . Jan . : dem Meier Karl Först e. S . ; dem ersten Bürgermeister
Rudolf Vogt e. S . 28 . Jan . : dem Taglöhner Zachaus Kalb
e. t . S . 29 . Jan . : dem Haustier Johann Fink e. T . ; dem
Kupferschmied Peter Weyrich e . T . Aufgeboten . Postasfistent
Konrad Krcuter zu Gelsenkirchen mit Friederike Margarethe
Draudt hier . Fabrikarbeiter Andreas Büchner mit Maria Anna
Emilie Büchner , Beide hier . Verw . Schuhmachermeister Johann
Heinrich Bernhard Gohl mit der Wittwe Nauheimer , Eva Marie ,
geb . Dillman » , Beide hier . Landwirth Johann Heinrich Philipp
Ohligmncher hier mit Sophie Margarethe Henriette Philippine
Schmidt zu Wiesbaden . Verehelicht . Verw . Landmann Heinrich
Philipp L -temmler mit Marie Christine Henriette Pohl «, Beide
hier . Gestorben . 30 . Jan . : Landmann Friedrich Ludwig Menges ,
57 I 31 . Jan . : unverehelichte Louise van Baalen , 45 I .
2 . Fear . : Bertha Anna , T . des Schloffers August Heidenreick, 2 M .

Sonnenberg und Ramdach . Geboren . 31 . Jan . : dem Maurer
Philipp Christian August Wiffeuborn zu Rambach e. S . , Philipp
August ; dem Tüncher Karl Wilhelm Kraft zu Sonnenberg e. S .,
Paul Karl Johann Adolph . l . Febr . : dem Maurer Wilhelm Philipp
Karl Friedrich Zuber zu Sonnenberg e. T ., Maria Emma Elsa ;
dem Maurer Heinrich Philipp Ludwig Bach zu Sonnenberg
e. T . , Karoline Louise Wilhelmine . Gestorben . 6 . Febr . :
Johannette , geb . Schwarz , Wittwe der zu Rambach verstorbene »
Maurers Johann Georg Schwein , 75 I . 20 T .

Thee - Spitzen Pfd . Mk . 1 . 50 u . Mk . 1. 80 .
Sämmtliche Thee - Sorten kann ich als sehr preis »

werth empfehlen . 1218

Rapp , Goldgasse 2 .

8
20j

50 ;
16

die 4 - Liter - Dose 2 . 20 Mk .,

empfiehlt 1011

J . ffl . Roth Nachf . ,

Telephon 297 . Gr . Burgstr . 4 .

Eilt Hahn
Ein Huhu
Ein Feldhuhn . . .
Ein Hase
Aal p . K .
Hecht „ .
Backfische
IV . Mrod n . Wehl .
Sdsivarzbrod :

Laugbrod p . 0,s K .
L .

Ruud
'
brod

"
„ 0,6 K .

L .
Weißbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
„ II . „ 100 .

Noggemuehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
V . Misch .

Ochseiifleifch:
von der Keule p . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - o. Nindfl . „ „
Schweinefleisch „ „

Feinste neue

I Bismarck - Häringe,

die 2 - Liter - Dose 1 . 50 Mk .,
4 - „ „ 2 . 20 „

feinste neue
Es waren

Vtch -

gattung

auf -
getrieben

Qual . Preise von - - bis

Stück per M . Pf . M . Pf .

Ochsen . | 67 I . 50 kg 63 __ 72 _

Kü ^e . .
II . Schlacht - 62 — 66

| 94 I . gewicht 58 — 62 —
et • ® 1

632
II . 50 _ 56

Schweine 1 kg 1 20 1 24
Kälber .
Hammel .

401 Schlacht - 1 10 1 40
126 gewicht 1 — 1 24

Ferkel . . 69 Stück 26 — 36
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